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Zum 1 0 .  M a i.
Freude herrscht in jedem Hause, wenn der 

hoffnungsvolle älteste Sohn, der künftige Stamm- 

Halter seiner Familie, eine Lebensgefährtin sich heim- 
holt- man erblickt in dem geschlossenen Bunde die 

Bürgschaft noch innigeren, festeren Zusammenhaltens 

vls bisher, und erhofft für den theueren Sohn da- 
hx» Beginn eines neuen glücklichen Lebens­

abschnittes. Je größer dieß Haus, je mächtiger die 
tzypiilie, desto gerechtfertigter die Freude. Bei dem 
Hebenden und bedeutungsvollen Ereignisse, das in 

den nächsten Tagen bevorsteht, aber werden sich alle 

Angehörigen unseres großen, herrlichen Oesterreichs, 

vergessend jeden anderen Unterschied, wieder als die 

Glieder einer einzigen, mächtigen Familie fühlen und 

gleich uns m it Stolz und Jubel das hohe Fest be- 

Srherr in all' den weiten Gauen des Reiches, die 
^Nter dem segensreichen Sceptcr unseres erhabenen 

^isers, Sr. Majestät F r a n z  I oses  I., geeint sind.
Unser durchlauchtigster Kronprinz, Erzherzog 

R u d o l f  v o n  O e s t e r r e i c h ,  w i r d  a m  10. Mai 

d,it der P r in ze s s in  S t e p h a n i e  von  B e l g i e n  
^  der' ehrwürdigen, zu  diesem Tage g län zen d  ge­

schmückten Reichs H a u p t s t a d t  g e tra u t  w erden, 

tzer K r o n p r in z  O esterreichs, a u f  den a lle  Oester-

Feuilleton.
Em  neuer Museumba» in Laibach.

D e r krainische Sparcasseverein hat in der am 
8 d M  aus Anlaß der bevorstehenden Vermählung 

kais Hoheit des Kronprinzen Rudolf einberusenen 
Generalversammlung nebst anderen wohlthätigen 
Widmungen auch den Beschluß gefaßt, für den 
dipubau und die innere Einrichtung eines Landes- 
^ukeums das den Namen „Rudolsinum" zu führen 
Hütte die Hälfte der bezüglichen Kosten bis zum 
^ximalbetrage von 1 0 0 . 0 0 0  fl zu übernehmen. 
H>iese votirte Summe würde dem kraiiuschen L-mdes- 
"Us chusse fa lls  er binnen zehn Jahren zur Aus- 
stibrunq des Neubaues schreitet, je nach dem Bau- 
^schritte zur Verfügung gestellt und eS behält sich 
ki- krainische Sparcasse nur bezüglich der Wahl 
?ines entsprechenden Bauplatzes das Recht ihrer Zu­
stimmung vor, und wird von ihr iveiters die Be- 
înquna gestellt, daß in dem aufzusührenden Gebäude 

ftir gewerbliche Ausstellungen ein eigener Saal ge­
winnet und neben demselben auch ein Locale für 
di- Ausbildung der Gewerbsleute beigestellt werde.

M it diesem munisicenten Acte hat die Spar­
t e  sich abermals ein bleibendes Denkmal ihres 
Irgensreichen Wirkens im Lande gesichert, sie hat

reicher mit so viel Freude und Stolz blicken, hat sich 
aus jenem Lande, das unter allen Monarchien des 
Continentes die erste Verfassung erhielt und in dem 

die Freiheit und der Fortschritt so sicheren Boden 
gesunden, seine mit allen Reizen der blühenden 

Jugend geschmückte Braut erkoren- Tausend und 
aber tausend Lippen werden am 10. M ai des 
Jahres, 1881, der als denkwürdiger Tag in die 
Geschichte Oesterreichs und in die an ruhmvollen 

Momenten übervolle- Chronik des Habsburgischen 

Geschlechtes eingetMen wird, das Gebet zum 

Himmel senden: W ge der geschlossene Bund reiches 
Glück und reichen Segen über das Neuvermählte 

Paar, über unser Aorreiches Herrscherhaus und über 
alle Völker Oesterreichs ausgießen!

Imposant und blendend wird die Feier der 

Vermählung des Kronprinzen sich vor Allem in 

der Residenzstadt gestalten von wahrer Begeisterung 
eingegeben, von herzlichster Freude getragen, werden 

aber alle die zahllosen Festlichkeiten sein, die in 
diesen Tagen begangen werden, überall wo Oester­

reichs Söhne wohnen.

Kein erheucheltes Loyalitätsgcsühl wird zu 
Tage treten, kein gemachter Prunk, sondern aus dem 

innersten Herzen des Volkes, der Ausdruck seiner

zugleich in der loyalsten und sinnigsten Weise die 
Förderung eines patriotischen Zweckes mit dem be­
vorstehenden von der treuen Bevölkerung Krains mit 
Jubel begrüßten Familienfeste des Allerhöchsten 
Kaiserhauses in bleibende Verbindung zu bringen 
verstanden. Sicherlich wird die von ihr ausgehende 
Initiative auch seitens der Landesvertretung Krains 
die entsprechende Würdigung finden, so daß in nicht 
allzuferner Zeit der im krainischen Landtage schon 
zu wiederholten Malen als ein dringendes Bedürfniß 
bezeichnet« Neubau eines Landesmuseums zur Aus­
führung gelangen wird.

Im  heurigen Herbste werden eben 50 Jahre 
verflossen sein, seitdem der Gründer des Museums, 
Franz Graf Hohenwart, mit der Eröffnung des 
ebenerdigen großen Museumsaales im Lycealgebäude 
den Grundstein für dieses vaterländische Institut 
gelegt hat. Jedoch alsbald stellte sich dieses Locale 
nebst den anstoßenden ebenerdigen Räumen als nicht 
geeignet für die Unterbringung der Museumssamm­
lungen dar, und es war das ganze Streben eines 
unverdrossenen Patrioten später dahin gerichtet, für 
diese Anstalt geeignetere Localitäten zu gewinnen.

Die damalige ständische Verordnetenstelle zog zu 
diesem Zwecke das Schloß Unterthurn in Betracht, 
sie ging jedoch hievon ab, weil es nicht angezeigt 
schien, Sammlungen, die zunächst von der studiren-

echten Begeisterung, seiner innig gefühlten T e il­

nahme. werden Jubel und Lust der treuen Bewohner 

Oesterreichs sich einen m it dem Glücke und der 

Freude des Herrscherhauses.
Die bevorstehenden Tage Vieser herrlichen Feier 

werden also neuerlich das erhebende Zeugniß geben, 
wie mächtig das dynastische Gefühl in den Völkern 

lebt, wie es das feste Band ist, das Alle umschlingt 
und sie mächtig zusammenhält, wenn auch in gar 
manchem Anderen nicht Einigkeit herrscht und Ueber- 

einstimmung. So hat es sich noch immer gezeigt 
und seit jeher in schlimmen und guten Tagen, und 
so wird es auch bleiben immerdar. Allezeit werden 
die Bewohner dieses Reiches erfüllt sein von dem 

Bewußtsein, daß als oberster Schuh und Schirm 
ein Herrschergeschlecht über ihnen waltet, das an 

hehrem Rittersinn, echter Herzensgüte und Hingebung 

für das Wohl des Ganzen von keinem anderen übcr- 

troffen wird, und allezeit wird in diesem Bewußtsein 
die Anhänglichkeit und unwandelbare Hingebung 
des Volkes an die Dynastie sich immer von Neuem 

erzeugen und kräftigen.

Unser geliebter durchlauchtigster Kronprinz, er 

kann an dem glücklichen Tage, wo er seine hohe 

Braut heimführt, rückhaltlos gewiß sein, daß die

den Jugend benützt werden sollen, an einem von den 
Lehranstalten entlegenen Orte unterzubringen. Auch 
der selige Baron Erberg, Besitzer der Herrschaft 
Lustal, selbst ein sehr eifriger Sammler und Kunst­
kenner, befaßte sich damals mit dem Projecte eines 
Neubaues für das Landesmuseum; nach einer von 
ihm gelieferten flüchtigen Skizze sollte das zwei 
Stock hohe Gebäude 38 Piecen nebst einem großen 
Saale im ersten Stockwerke umfassen, die Kosten 
hiesür veranschlagte er auf beiläufig 30.000 fl. 
Jedoch bei dem besten Willen mußten die sogar in 
ihrer ökonomischen Gebahrung von der Staatsverwal­
tung ganz abhängigen krainischen Stände auf den 
Neubau gänzlich verzichten, und es konnte als ein 
sehr großer Erfolg des Grafen Hohenwart bezeichnet 
werden, daß über sein Drängen die in den Vierziger- 
Jahren aufgelassene ehemalige Gymnasialkapelle im 
ersten Stockwerke des Lyeealgebäudes dem Landes­
museum zur Benützung eingeräumt wurde. Seit 
jener Zeit hat ein Zuwachs an Ausstellungsräumen 
des Museums nicht stattgefunden, und es könnte die 
schon von Hohenwart beabsichtigte Erweiterung des 
Museums in der ganzen Länge der Vorderfronte i«  
ersten Stockwerke nicht weiter verfolgt werden, indem 
das Lycealgebäude von den verschiedenen daselbst be­
findlichen Unterrichtsanstalten vollends in Anspruch 
genommen wurde. Erst im vorjährigen Landtage



treue Liebe, Anhänglichkeit und Verehrung, die das 
Volk seinem erhabenen Bater in vollstem Maße 
entgegenbringt, auch ihm nie fehlen werde, und 

Oesterreichs Bewohner wieder sind sich bewußt, daß 
die hohen, seltenen Herrschertugcndcn unseres ritter­
lichen Kaisers auch seinem theuren Sohne zum 
schönsten Erbtheil geworden sind.

Von solch' reiner, erhebender Ueberzeugung 
durchdrungen werden Herrscherhaus und Volk das 
herrliche Fest begehen, und die Erinnerung daran, 
sie wird fortleben, immerdar eine Quelle sein pa­
triotischer Begeisterung und treuer Hingebung an 

unser großes herrliches Oesterreich.

Die B udget-D ebatte im Abgeord­
netenhause.

Die Budgetdebatte im Abgeordnctenhause ist 
zu Ende. Dem Ministerium wurde das Budget selbst- 
verständlicher Weise mit ganz geringer Majorität 
bewilligt, daß aber die Vertreter der Versöhnungs­
politik seitens der Abgeordneten der Linken Vieles 
zu hören bekamen, was ihnen nicht besonders ge­
fallen haben dürfte, war gleichfalls vorauszufehen. 
Das Ceutrum traf dicßmal wohl der Abgeordnete 
der Egerer Handelskammer, Herr v. P l ener ,  aus 
dessen Rede wir einige Stellen folgen lassen. Na­
mentlich jene Punkte, die auf die Taaffe'sche N a ­
t i o n a l i t ä t e n  - G l e i chbe r ech t i gung  zielen, 
sind überaus treffend. So sagte Herr v. Plener 
unter Anderem: „Die Regierung hat den großen 
Fehler begangen, daß sie Worte der Versöhnung im 
Munde geführt, dagegen durch eine beispiellose Un­
geschicklichkeit (Hört! Hört! links) ihr eigenes Pro­
gramm in das Gegentheil verkehrt hat, ja noch 
mehr, cs für die künftige Regierung, die vielleicht 
noch veifuchen sollte, denselben Weg zu gehen, einfach 
unmöglich gemacht hat. Wenn Sie die Disposition, 
wie sic im Sommer des Jahres 187 9 auf dieser 
Seite und in der deutschen Bevölkerung bestand, 
vergleichen mit der heutigen Stimmung, so müssen 
Sie sich schaudernd sagen, wohin diese Versöhnungs­
politik geführt hat. Es ist keine Versöhnungspolitik 
in Oesterreich möglich, die damit beginnt, dic 
Deutschen,  die einmal die leitende Stellung im 
Staate haben, in die Minorität zu versetzen, um

wurde dießsalls ein ganz zweckentsprechender Antrag 
vom Abgeordneten Karl Lukmann gestellt und auch 
angenommen, daß der Landesausschuß in weitere 
Verhandlung mit der Staatsverwaltung wegen Über­
lassung des Lycealgebäudes in das volle Eigenthum 
des Staates treten möge, indem eigentlich nur dem 
Gymnasium das Servitut der unentgeltlichen Be­
nützung dieses Gebäudes zusteht. Wie wir vernehmen, 
sind bereits die weiteren Schritte zur Ausführung 
dieses Landtagsbeschlusscs unternommen worden, und 
falls das hohe Unterrichtsministerium sich dem An­
träge wegen Ankaufes des Lycealgebäudes um einen 
mäßigen Kaufpreis entschließt, so könnte auf diese 
Weise ein Theil des noch fehlenden Baufondes auf­
gebracht werden.

Die Bedeutung des von der krainischen Spar­
kasse angeregten Neubaues des Landesmuseums wurde 
bereits in der Generalversammlung entsprechend be­
leuchtet, indem der als Mitglied des Sparcasse- 
vereines anwesenoe Stellvertreter des Landeshaupt­
mannes im Landesausschusse Herr Karl Defchmann 
der Sparcassedireetion für die von ihr ergriffene 
Initiative im Namen des Landesausschusses den 
Dank aussprach und unter Hervorhebung nachfolgen­
der Gesichtspunkte den vom Curator D r. Suppan 
formulirten Antrag zur Annahme auf das Wärmste 
anempfahl.

<Schl»h folgt )

dann von der czechischen und föderalistischen Mehrheit 
zu den Deutschen herüber die Versöhnung octroyircn 
zu können; e i n e V e r s ö h n u n g  kann n u r  von 
h i e r  nach j ense i t s  und nicht  umgekehr t  
gehen.

Aber auch die Majorität trägt die Schuld an 
den heutigen Verhältnissen. Sie ist durch eine un­
erwartete Gunst des Geschickes in die Mehrheit ge­
kommen und hat sich von dem Schlage des Jahres 
1871, von dem sie sich wirklich kaum zu erholen 
hoffen konnte, plötzlich befreit gesehen. Die Majorität 
hat, verzeihen Sie mir den Ausdruck, nach Art 
eines Emporkömmlings gehandelt, welcher, wenn er 
plötzlich zu einem neuen Glücke kommt, nur daran 
denkt, wie er es genießen könnte und wie er feinen 
früheren Rivalen seine Macht fühlen lassen kann- 
(Sehr gut! links.) Die Majorität bestrebt sich mit 
fiebcrischer Eile, das gegenwärtige Regime zu mög­
lichst vielen Vortheilen nicht nur in nationaler, 
sondern auch in materieller Hinsicht zu benützen. Es 
ist bei der Debatte über die Gebäudcsteuer ganz 
offen gesagt worden: W ir geben gewissen provin­
ziellen Fraktionen gewisse Stcuernachsichten, um 
ihrem Lande zu beweisen, daß sic bei uns mehr er­
reichen, als bei der anderen Partei. (Sehr richtig! 
links.)

Aber die Partei beschränkt sich nicht bloß auf 
die Befriedigung nationaler Ansprüche, auf die Be­
rücksichtigung materieller Interessen, sondern sie 
greift in der rücksichtslosen Betätigung ihrer Par- 
teihcrrschast nunmehr auch die Basis unseres öffent­
lichen Rechtes an. Es wird durch ihren Einfluß die 
Regierung gezwungen, gewisse Forderungen, welche 
bequemer im Verordnungswege zu vollziehen sind, 
aber nach Gesetz und Recht im Gesctzgcbungswcge 
vollzogen werden sollten, bloß auf administrativem 
Wege zu vollziehen. Sie geht noch weiter. Um der 
gegnerischen Partei einige Stimmen wegzunehmen, 
werden Wahlen cassirt, und um sich selbst einige 
Stimmen zuzuwenden, werden Wahlen agnoseirt, 
von denen das Rei chsger i cht  e r k l ä r t ,  daß 
sie durch gesetzwidr ige E i n t r a g u n g  von 
W ä h l e r n  s t at t gesunden haben.  (Schr 
wahr! links.) Dadurch entsteht ein Conflict zwischen 
Reichsgericht und Majorität des Hauses, für den 
cs freilich keine Lösung gibt Uebrigeus gäbe es 
eine Lösung, und cs bedür f te ,  g l aube  ich. 
nicht  e i ne r  a l l z u  g r o ß c n F c i n f ü h l i g k c i t  
der  Herren,  um diese Lösung zu finden. (Heiter­
keit und Rufe: Sehr gut! links.) Allein das ist 
ihre Sache. W ir aber sind stolz darauf, daß es in 
Oesterreich noch ein Tribunal gibt, welches klar und 
bestimmt sagt, was Recht und Gesetz ist, und 
welches der Majorität dieses Hauses kein anderes 
Uebergewicht läßt, als die G e w a l t  i h r e r  
numer i schen Ueber l egenhe i t .  Wenn man 
sich einmal aus dieser abschüssigen Bahn bewegt, 
dann muß man auch weitergehen und dic Regierung 
von Schritt zu Schritt drängen in ihrer eigenen 
Richtung, und dadurch entwickelt sich jenes t r au ­
r i ge und klägl i che Schausp i e l  der A b ­
h ä n g i g k e i t  der Re g i e r u n g  von dem 
P a r t e i c o m i t  6 d e r M  e h r h c i t. Dieses Executiv- 
comitö dcr Ncchtcn. wclchcs die Regierung beräth, 
bedroht, zu Leistungen zwingt, ist in dcr That die 
e i gent l i che pa r l amen t a r i s che  Neben-  
r eg i e r uu g . "

Redner schloß: „Allein die Sache ist doch sehr 
iraurig und so traurig, daß. wie ich glaube, selbst 
dcr Minister-Präsident Momente hat, wo er de- 
ganzen grausamen Spieles müde ist und wo er das 
Joch abwerfen möchte, das ihm vom Exeeutiveomitö 
aufgehalst ist. Allein da könnte dann wieder das 
Entsetzliche geschehen und wieder eine verfassungs­
treue Regierung kommen, und das muß um jeden 
Preis verhindert werdcn. daß dcr Staat nach jcncn 
Grundsätzen regiert werde, auf denen cr aufgebaut

ist (Sehr gut! Bravo! Bravo! links; Widerspnii 
rechts), und darum bleibt die Regierung und sch! 
dieses traurige Spiel fort. Wer dabei leidet, ist M 
der Staat; denn in keinem Lande braucht die Vr- 
völkerung mehr staatlichen Sinn als in OesterM 
Auf diesem Wege aber denkt jeder Jnteressenkck 
jede Nationalität nur an sich selbst, und an da 
Staat denkt Niemand mehr, an die Finanzen schsi 
gar Niemand. Dadurch tritt eine Zersetzung de? 
öffentliche» Geistes ein, und wenn dieses Regivu 
noch mehrere Jahre fortdauert, so werdcn sich d>> 
bcklagcnswcrthcn Folgen dieses Zustandes zeige» 
Eines aber wird der Regierung nicht gelingen, nä«' 
lich: in den Reihen der Bevölkerung, die hier vei- 
treten ist, die Traditionen zu zerstören, auf die nrir 
stolz sind, die zu pflegen wir als unsere politische 
Aufgabe betrachten; es wird ihr nicht gelingt«, 
diesen Geist, wenn er auch bedroht ist, ganz zu er 
schütter«. W ir werden ihn pflegen bis zu eine: 
besseren Zeit. Es wird immer eine große Pack 
geben, welche ihre Stimme erhebt, nicht zur Warnuvz 
denn dicß wäre vergeblich, sondern zum Kampsa! 
für den österreichischen Namen. Und es ist' ein gutü 
Kampf, dcn wir kämpfen, denn es ist e in Kamüi 
fü r  die T r a d i t i o n e n  des a l t en Staate! 
und der b ü r ge r l i c hen  F r e i h e i t  und du 
V e r f a s s u ng ,  und kein Angriff, und keine UngM 
der Zeiten und keine Verdächtigungen werden un! 
in diesem Kampfe je wankend machen." (Lebhafter 
anhaltender Beifall und Händeklatschen links. RcM 
wird von vielen Seiten beglückwünscht)

Locale Nachrichten.
— ( Fes t p r og r amm f ü r  Laibach a«§ 

A n l a ß  der  k r onpr i nz l i chen  V e r m ä h l u n g *  

seier)  Sonn t ag .  8. Mai, 10 Uhr Vormittags 
Gottesdienst in der evangelischen Kirche; 11 
Speisung von 500 Stadtarmen in der Volksküche! 
Nachmittags: Festschießen auf der k. k. priv. Schich 
stätte; Nachmittags 3 Uhr: Volksfest im Garte» 
der Kosler'schen Bierhalle. Mo n t a g ,  9. Mai, Vor' 
mittags: Festliche Ansprachen in den Lehrer- uni 
Lehrerinnen-Bildungsanstalten und in der Uebungö 
schule; Abends 9 Uhr: Militärischer Zapfenstreich, 
Soiree beim Herrn Landespräsidenten; allgemeines 
Stadtbeleuchtung. Dienstag,  10. M ai: Allgemein 
Beslaggung und Decorirung der Stadt, Gottesdienst 
in der Domkirche und in den übrigen Kirchen, 
theilung armer Studenten, festliche Ansprachen in be> 
Oberrealschule und in den städtischen Volksschule« 
Gratulantenempfang beim Herrn Landespräsidenten! 
Abends halb 8 Uhr: Concert der philharmonische« 

Gesellschaft im Theater, vorher Festprolog von Dl> 
Keesbacher; S o n n t a g  den 1 5 . M a i, Nachmittags 
Festschießen auf dem Schießstande und Tombola ao 
Congreßplatze.

— ( Aus  A n l a ß  der V e r m ä h l u n g  
Sr .  k. H o h e i t  des K r o n p r i n z e n )  wurde vo» 
der k ra i n i schen Spar kasse  in einer 
weißen Dienstag abgehaltenen außerordentliche« 

Vereinsversammlung beschlossen: für den Neuba» 
eines Landesmuseums einen Beitrag von 100 .000  sl- 
zu widmen; weiters den Zinsfuß bei Hypothek«'I 
darlehen bis einschließlich 300 sl. auf 4 Percen! 
herabzusetzen und denselben auch künftig innner 
dem Zinsfüße gleich zu halten, der für Ciik 
lagen jeweilig in Geltung ist, endlich alle bis M  

Tage der stattgehubten Versammlung um 1 fl- 
setzten Pfänder unentgeltlich und zinsenfrei zurüchu- 

ftellen. Hiermit begeht unser vaterländisches Jnstitm 

die bevorstehende Feier in wahrhaft großartiger un 

würdiger Weise, und die gefaßten Beschlüsse, >i 
sich den bisherigen hervorragenden Widmungen un 

Spenden ebenbürtig anreihen, werden ge">>ß
im Lande mit größter Befriedigung begrüßt 
Von dem Beschlüsse betreffs des Museums und sei



Bedeutung sprechen wir an anderer Stelle, hier sei 
Nur noch hervorgehoben, wie durch die beiden anderen 
Beschlüsse einerseits vorzüglich dem kleinen Grund­
besitzer am Lande, andererseits der ärmsten städtischen 
Bevölkerung eine wahre Wohlthat erwiesen und so 
!>as erhebende patriotische Fest mit einer echt humanen, 
«Veiten Kreisen der Bedürftigen zum Nutzen gereichen­
den That verknüpft wird.

— ( W a h l n  ach k länge. )  „S lov. Narod", 
erbittert über die Heuer fühlbarer denn je gewesene 
Wahlniederlage im  zweiten Wahlkörper des Laibacher 
Hemeinderathes, gibt sich alle Mühe, den Ursachen 
Kieses nationalen Mißerfolges auf die Spur zu 
kommen. Und wie er glaubt, da oder dort den 
richtigen Sünder gegen die nationale Sache erwischt 
zu haben, wird er auch sofort in den Spalten des 
Btudenten-M oniteurs hingerichtet, natürlich zum ab­
schreckenden Beispiele für ein andermal. So hat 
»N arod" auch ausgerechnet, daß vier Magistrats­
beamte, „welche sich sonst den Nationalen beizählen", 
r»n der nationalen Niederlage Schuld seien. Warum? 
rvird nicht erzählt; dieß ist aber auch nicht noth- 
hendig. denn es wird ja doch nur bezweckt, einzelne 
ehrenwerthe Männer zu „verreißen" und so sür ein 
Andermal einzuschüchtern. Bei den Magistratsbeamten 
»ber wird der Liebe Mühe wohl umsonst sein. Denn 
gerade dieselben wissen das ehrliche, eifrige und er­
folgreiche Wirken der Gemeinderathsmajorität am 
besten zu würdigen, und dieselben werden nicht ver­
sessen daß diese Majorität von den wohlwollendsten 
Intentionen für die Communalbeamten beseelt ist, 
während die Nationalen keine Gelegenheit verab­
säumen den Letzteren ihr Uebelwollen zu bezeigen.

—  ( „ S l o v .  N a r o d "  zum Kreuze 
g ekro ch en .") Unter anderen Lügen, welche dieses 
Ä la tt anläßlich der Gemeinderathswahlen über Beamten- 
qgitationen auftischte, um die nationale Niederlage 
Zu bemänteln, figurirte auch die Nachricht, daß Oberst 
D it l  den Wahlaufruf durch eine Ordonnanz des 
t  k. Platzcommando's unter den Wählern des 
Drilitärstandes verbreiten ließ. „Narod" muß, wie 
tz ir vermuthen, dießbezüglich eine sehr scharfe Zurecht­
weisung von competenter Seite erhalten haben, denn 
in  einer nächsten Nummer widerrief er selbst unauf­
gefordert diese seine Mittheilung. Ein weiterer Be­
weis von der Gewissenhaftigkeit dieses auf der Gasse 
rediairten nationalen Organes.

  ( Z u r  L i t t a i e r  Feier . )  „S l. Nar."
brachte über die Vesteneck-Abschiedsfeier in Littai einen 
witzig sein sollenden Bericht, in welchem unter An­
derem über die Tischrede des wackeren Oberschützen­
meisters D r .  Paulitsch die blödesten Bemerkungen 
in erlogener, bübischer Weise, wie solche eben den 
jugendlichen Mitarbeitern dieses Blattes eigen ist, 
gemacht wurden. Wer Zeuge des Festes und der 
trefflichen Ansprache des genannten Redners war, 
welche den lautesten Beifall der Versammlung fand, 
wird leicht ermessen, daß die Kritik Ehren-Narods 
auch dießmal lediglich in dem grimmigen Aerger 
dieses B lattes darüber ihren Grund hatte, daß die 
Feier in  so harmonischer Weise und unter so leb­
hafter Betheiligung der Bevölkerung verlief. I n  der 
That mag dieß den Nationalen sehr unbequem ge­
wesen sein, denn es zeigte sich bei diesem Anlasse, 
daß die beiden Littaier Großmächte Svetec und 
Kobler ihren ganzen Anhang nur in einigen von 
ihnen abhängigen Elementen finden, im Uebrigen 
aber ganz ohne Einfluß sind. Was diese heute Alles 
ihres Amtes finden, geht am besten daraus hervor, 
daß H e rr Svetec, als erster Gemeinderath plötzlich 
entdeckend, daß die Littaier Schiehstätte sicherheits­
gefährlich sei, ein Schießverbot losließ, um hiedurch 
das übrigens leider durch die Ungunst der Witterung 
vereitelte Festschießen bei der herzlichen Abschieds­
feier, wenn möglich zu verhindern. Echt russisch!

( T o d e s f a l l . )  Am verflossenen Dienstag 
Abends starb nach längerem Leiden Josef J u r ü i ü ,

Redacteur des „S lov. Nar." In  ihm verliert die 
nationale Journalistik einen besonders eifrigen Ver­
treter, der zugleich auf literarischem Felde vielfach 
thätig war. Juröiö hatte einst der sogenannten jung- 
slovenischen, sich nach der liberalen Seite neigenden 
Fraktion angehört, wie aber Letztere selbst seit Jahren 
vom Schauplatze verschwunden und in's klerikale 
Lager zurückgekehrt war, hatte sich auch Juröjö, wie 
das von ihm geleitete Blatt wieder vollkommen von 
einer besonderen Vertretung liberaler Ideen los­
gesagt. Der Verstorbene war auch Mitglied des 
Gemeinderathes von Laibach, in welchem somit die 
nationale Minorität bis auf Weiteres wieder aus 
zehn Mitgliedern besteht.

— ( Geme i nde r a t hswah l en  undVo l ks -  
zähl ung.  Unter den verschiedenen Argumenten, 
mit welchen die nationalen Blätter vor den Ge- 
meinderathswahlen haarscharf erwiesen, daß die Letz­
teren zu Gunsten der nationalen Partei ausfallen 
müssen, zählte auch die Berufung auf das Resultat 
der Volkszählung. Letztere habe ein Ueberwiegen des 
„slovenischen" Elementes in Laibach ergeben, also 
muß auch der Gemeinderath ein slovenischer sein. 
Die Hinfälligkeit dieses Argumentes lehrte praktisch 
der Wahlerfolg, denn in zwei Wahlkörpern errang 
die liberale, deutschfreundliche Partei Siege, welche 
bewiesen, daß die Majorität der Wahlberechtigten 
nicht zu jenen glücklichen Tausend gehöre, welche in 
den Volkszählungslisten als Bekenner der slovenischen 
Umgangssprache prangen. W ir geben andererseits gerne 
zu, daß der nationale Wahlsieg im dritten Wahl­
körper ein Glaubensbekenntniß der slovenischen 
Sprache seitens der Majorität dieser Wähler ent­
halte. Soll jedoch daraus folgen, daß diese Wähler­
elemente dem Gemeinderathe der Landeshauptstadt 
ihre Signatur aufzudrücken berufen seien? Wähler, 
welche alle zusammen kaum jene Steuersumme con- 
tribuiren, welche im ersten oder zweiten Wahlkörper 
der geringste Theil der Wähler aufzubringen hat? 
Würde man in Laibach die slovenische Umgangs­
sprache für die Zusammensetzung der Gemeindever­
tretung für das maßgebendste Moment halten, so 
müßte man confequent allen Jenen, welche das größte 
Contingent der slovenisch Sprechenden bilden, also 
auch den der dienenden und arbeitenden Classe, dem 
hier garnisonirenden krainischen M ilitär, schließlich 
auch noch der studirenden Jugend und den Frauens­
personen das Wahlrecht einräumen. Und mit gleichem 
Rechte könnte man behaupten, daß in allen Landes­
hauptstädten derlei Elemente und die kleinsten Steuer­
zahler über die Wahl der Gemeindevertretungen 
zu entscheiden berufen seien. M it einem Worte, das 
Princip der Interessenvertretung, welches so ziemlich 
allen Wahlordnungen in Oesterreich zu Grunde liegt, 
müßte völlig umgeworfen, Besitz und Intelligenz 
jedes Einflusses beraubt werden. Die Wählerschaft 
Laibachs wird dafür sorgen, daß derlei deconstructive 
Tendenzen hier niemals zur Geltung kommen.

— ( A u s d e m G e m e i n d e r a t h e . ) J n  einer 
Sitzung am letzten Mittwoch wurde einstimmig be­
schlossen, aus Anlaß der bevorstehenden Vermählung 
seiner kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen N u d o l p h 
außer den von uns bereits gemeldeten Veranstaltungen 
auch noch eine Deputation nach Wien zu entsenden. 
Dieselbe wird unter Führung des Herrn Bürger­
meisters aus den Gemeinderäthen Dreo und Potoönik 
bestehen. Zum Beginne der Sitzung widmete der 
Bürgermeister dem verstorbenen Gemeinderathe Jurüjü 
Worte des Nachrufs und es erhob sich die Versamm­
lung zum Zeichen der Theilnahme von den Sitzen.

—  ( D i e  e r l ed i g t e  P r i  m a r a r z t e  ris­
st el l e)  im hiesigen Civilspitale wurde vom Landes- 
ausschusse an Dr. D o r n i g  verliehen. Derselbe 
hatte unter allen Competenten die vorzüglichste Be­
fähigung und wissenschaftliche Qualifikation nachge­
wiesen und war auch vom Spitaldirector Prof. Dr. 
Valenta an erster Stelle vorgeschlagen worden. Der

Landesausschuß mußte sich um so mehr veranlaßt 
sehen, den erledigten Posten an den würdigsten Com- 

petenien zu vergeben, als derselbe zugleich seiner 
Familie nach ein Angehöriger des Landes Krain und 
der slovenischen Sprache vollkommen mächtig ist. Es 
dürfte kaum überraschen, daß aus Anlaß dieser E r­
nennung in nationalen Blättern wieder vollkommen 
grundlos Lärm geschlagen und von einer Zurück­
setzung heimischer, angeblich gleich tüchtiger Bewerber 
gesaselt wird. In  diesen Kreisen spielen eben Kennt­
nisse und Befähigung in solchen Fragen eine unter­
geordnete Rolle und bei jeder Besetzung sollte es sich 
nach dem Wunsche der Nationalen um nichts Anderes 
handeln, als irgend einen enragirten Parteigenossen 
gut unterzubringen.

— (Sl oveni sche Noblesse. )  Der ge­
wesene Landeshauptmann von Krain, Hofrath Ritter 
von Kaltenegger, hat nach dem Antritte der Kammer- 
procuratorstelle in Wien die ihm von Sr. Majestät 
verliehene Würde eines Landeshauptmannes von Krain 
niedergelegt, und es ist erst dieser Tage Allerhöchsten 
Orts seine Resignation angenommen worden. Dieser 
nach dem erfolgten Dienstesavancement des Genannten 
selbstverständliche Act wird von den nationalen slove­
nischen Blättern in der gehässigsten Weise dargestellt. 
So z. B. lasten sich die „Novice" vom 4. aus Wien 
Folgendes telegraphiren: „Gestern ist Dr. Kaltenegger 
von der Stelle eines Landeshauptmannes von Krain 
abgesetzt  worden." Etwas glimpflicher behandelt 
„Ehren-Narod" diese Angelegenheit, die Nummer vom 
5. d. M. bringt aus Wien folgendes Telegramm: 
„Der Kaiser hat gestern dem Dr. Kaltenegger die 
Landeshauptmannschaft abgenommen." Die „Laibacher 
Zeitung" vom nämlichen Datum nimmt ebenfalls das 
Telegramm des „S l. Nar." in ihre Spalten auf, 
gebraucht jedoch statt des Wortes „abgenommen", 
das Wort „enthoben". W ir glauben den feinen Tact 
der „Novice" als neueste Emanation des „wahren 
Oesterreicherlhums" nicht mit Stillschweigen übergehen 
zu sollen, indem der Eigenthmner dieses Blattes 
Dr. Bleiweis zugleich Vertreter des Landeshaupt­
mannes im Landtage ist, und schon diese Rücksicht, 
wenn keine andere, es geboten hätte, die Einthebung 
eines für sein erfolgreiches Wirken in Krain durch 
Allerhöchste Gnadenverleihungen seinerzeit ausgezeich­
neten Landeshauptmannes von diesem Ehrenposten 
nicht in das schiefe Licht einer Maßregelung zu stellen.

—  (Festconzer t . )  Die philh. Gesellschaft 
in Laibach veranstaltet anläßlich der Vermählungs­
festlichkeiten am 10. Mai d. I .  im landschaftlichen 
Theater, welches für diese Gelegenheit brillant be­
leuchtet wird, ein Festconzert mit einem reichhaltigen, 
aus Vocal- und Jnstrumentalpiecen zusammengesetzten 
Programm.

— (Auszei chnung. )  In  der „Wiener 
Zeitung" vom 5. d. M . wurde eine Reihe von 
höheren Ordensverleihungen publicirt, worunter sich 
auch zwei Persönlichkeiten aus Krain befinden. Baron 
O t t o  A p f a l t r e r n  erhielt den Orden der eisernen 
Krone I I .  Classe und Dr. B l ei we i s  denselben 
Orden I I I .  Classe.

—  (j- G r a f  Theod o r Au e r s p e r g , )  der 
hoffnungsvolle einzige Sohn des unsterblichen Ana­
stasius Grün, ist Mittwoch Mittags in Graz ver­
schieden. M it ihm ist der letzte männliche Sprosse 
der gräflich Auersperg'schen Linie „von Thurn am 
Hart" erloschen und weiblicherseits hat diese Linie 
in dem Grafen Alphons Auersperg ihren letzten 
Sprossen. Der Tod des im zarten Alter von 
22 Jahren dahingeschiedenen Grafen Theodor Auers­
perg hat in allen Kreisen die tiefste Theilnahme 
hervorgerufen. Der Verstorbene war ein äußerst be­
gabter junger Mann und wegen seines jovialen 
Charakters und liebenswürdigen Wesens von allen 
seinen Bekannten hochgeachtet. Es war ihm nicht ge­
gönnt, auf der Stufe zu unsterblichen Ruhme, der 
seinen Vater umgeben, weiter zu ringen, denn der



Tod versagte ihm jedes weitere Streben. Möge ihm 
die Erde leicht sein!

—  ( Z i ehung  der La i bache r  Lose.) Bei 
der am 2. Mai nach dem Verlosungsplane vorge­
nommenen Ziehung von Einhundertzwanzig Los­
nummern des Lotterie-Anlehens der Stadtgemeinde 
Laibach sind gezogen worden: Nr. 53,084 mit dem 
Gewinne von 20,000 !sl>, Nr. 45,330 mit dem 
Gewinne von 1500 fl., Nr. 28,518 mit dem 
Gewinne von 500 fl., Nr. 15,259 mit dem Ge, 
winne von 500 fl. Nr. 691, 994, 2406, 2411, 
3060, 3183, 4583, 5882, 6528, 6814, 7031, 
7978, 8071, 8332, 9728, 9739, 11,785,
11,861, 11,898,12,429,13,286, 13,702, 14,957, 
15,255, 16,983,17,118,17,191,17,221, 17.687, 
18,330,18,482, 19,531, 20,091, 20,925, 21,009, 
22,963, 23,322, 23,896, 23.939, 25,283, 25,622, 
26,784, 27,665, 28,104, 28,363, 31,068, 31,351, 
31,364, 31,559, 32,542, 33,952, 34,487, 35,160, 
36,428, 36,609, 38,125, 38,415, 38,614, 39,380, 
39,565, 41,265, 41,499, 41,543, 42,631, 43,259, 
43,652, 44,907, 45,728, 45,788, 45,810, 46,953, 
47,162, 47,285, 47,551, 49,446, 50,123, 50,508, 
51,091,51,405, 51,851, 53,106,53,273,54,886, 
57,870,58,044, 58,256,59,737,61,140, 61,512, 
61,983, 63,106, 63,357, 64,120, 64,376, 66,458, 
66,497, 66,927, 67,656, 67,720, 67,911, 68,817, 
69,868, 69,966, 70,130, 70,380, 70,444, 71,056, 
71,11 1, 71,151, 71,881, 71,954, 72,477, 72,668, 
74,535, 74,766, 74,998 mit dem Gewinne von 
je 30 fl. Von den bisher gezogenen Losen sind die 
Nummer 30,146 mit dem Gewinne von 3000 fl., 
Nr. 26,163 mit dem Gewinne von 600 fl. und 
die Nummern 2204, 2672, 4683, 4761, 8715, 
9542, 9645, 10,308, 16,573, 17,270, 18,673, 
19,897,20,033, 23,098,23,167,23,487,24,463. 
24,668,25,463, 25,608,27,007,30,135, 31,902, 
33,218,35,153, 39,239,45,216,45,561, 72,514 
und 72,856 mit dem Gewinne von je 30 fl. bisher 
nvch nicht cingelöst worden.

— ( D i e  A u e r h a h n j a g d  i n  K r a i n )  
dürfte in nicht gar langer Zeit zu einem ganz ge­
wöhnlichen Jagdvergnügen herabsinken und des Reizes 
aufregender Anstrengung völlig entbehren, denn das 
Auerwild verbreitet sich bei uns in rascher Zunahme 
im Flachlande und in den niedrigen Vorbergen. 
Bereits im Vorjahre geschah hievon in diesen Blättern 
Meldung, und auch Heuer wurden mehrere balzende 
Hähne in der Umgebung von Dobrova und St. 
Veit nächst Laibach, bei Billichgratz, im Herzogsforste 
bei Krainburg, im Gebirgszuge des Jodoziberges 
u. a. m. erlegt, ja ein Stück wurde sogar bei 
Rudnik in der Fortsetzung des Golouzberges von 
einem Spaziergänger im lichten Gehölze aufgescheucht. 
Auf die bequemste Weise gelang es einem Laibacher 
Jäger dieser Tage, einem Hahne auf seinem Balz­
platze ober dem Dorfe Gunzle nächst St. Veit bei­
zukommen. Der dortige Förster hatte schon mehrere 
Male gemeldet, daß nicht weit vom Dorfe im dortigen 
sehr niedrigen Gebirgszuge ein Hahn balze und sich von 
der in der Ebene vorüberpfeifenden Locomotive zum 
Verlassen seines Standquartieres nicht bewegen lasse. 
Der Jagdpächter fuhr endlich eines Morgens um 3 Uhr 
mit dem Fiaker bis zum Fuße des Berges, von wo 
aus er in einer guten Viertelstunde den balzenden 
Hahn ohne alle Beschwerde anschleichen konnte. Um 
5 Uhr brachte bereits der Fiaker den glücklichen 
Jäger mit der Beute eines Auerhahns nach Laibach 
zurück. ______________________________

Vom Büchertische.
„ D ie  Orieutretse des Kronprinzen R ud o lf"  be-

titelt sich « „  illttslr. Werk, dessen erste Lieferung im V e r l a g e  von 
K r a m  B o n d y  i n  W i e n  soeben erschiene» ist. Wa« der 
«ronvnn, ans seiner Orientreise erleb« nnd gesehen, das farbige 
„wraenländische Lebe» mit seinen or,g»,e len Typen w.rd h>cr 
an» der Kedcr eine« Beteiligten dem Publikum vomefuhrt. 
Dieses Werk, frisch und lebendig geschrieben wird die ganze 
Reise de» Kronprinzen vo» M xan iar nach Alexandrien nnd 
«airo. in die Oase Faynni und „ilaufmartS b,» zum erste» Ka­

tarakt, den Aufenthalt am Snez-Canal, sowie den Ausflug »ach 
Palästina umfassen »nd reichlich niit Bildern nach Original-Auf- 
nahmen geschmückt sein. Schon die vorliegende erste Lieferung 
der „Orientreise des Kronprinzen Rudolf" weist durch Inhalt, 
literarischen »nd küiistlerische» Gehalt, sowie äußere Ausstattung 
auf ein HauS- und Familienbuch im besten Sinne de» Wortes, 
dem der außerordentlich wohlfeile Preis eine Verbreitung in den 
weitesten Kreisen sichert.

Verstorbene in Laibach.
Den 26. April. M aria Trevisan, Spenglerstochter, 2 I . ,  

Babnhofgaffe S8, Bronchitis.
Den 27. April. Vincenz Zabaunik, ArbeiterSsohn, 2Vi I . ,  

Polanastraße 18 <Kinderspttal>, Scharlach.
De» 28.April. -.'lgnesBokavLek, Pfründnerin, 62J.,Kolesia- 

gasse 2, Lungenlühniuiig.
De» 29. Avril. M aria DernovLek, TabakfabrikSarbeiteri» 

23 I . ,  Bergwcg Nr. 8, L»»gen-Tuberkulose. — M aria Kühnl, 
akademische MalerS-Witwe, 56 3., Alter Markt 17, Erschöpfung, 
der Kräfte.

De» 2. M ai. Anna Karl, Private, 72 I . ,  Preschernplatz 3, 
Altersschwäche. — Johann Miheliü, BürstenbinderS-Soh», 
17 M ., Floriansgasse 32, Blatter».

I m  C ! v i l s p i t a l e. De» 26. April. Uisula LampiL, 
Di»rniste»S§atti», 38 J>, Lungen-Lubcrkulose. — Den 27.April. 
Barihelmä ÜraLen, Inwohner, 60 I . ,  Lungen Tuberkulose.— 
Anton Nagode, Inwohner, 64 I . ,  Darmkatarrh. — Andreas 
Pintar, Griindbesiber, 4 l I . ,  L»»ge»-T»berk»losc.___________

Telegraphischer Cnrsbericht
am 5. M ai.

Papier-Rente 78'20. — Silber-Rente 78'70. — Gold-Rente 
S6 60 — 1860er Staati-Anlehen 132 25. — Bankactien 854. — 
Lreditactie» 342'8V. — London >17 85 — Silber — .—. K. k. 
Münzducaten 5 54. — 20 KrancS-Ztncke 9.33.

Einoesendet.
An die k. I .  Herren M itglieder des 

constitnt. Vereines.
Der Laibachcr Turnverein veranstaltet an­

läßlich der Vermählungsfeier Sr. kaiserlichen 
Hoheit des Kronprinzen Rudolf am Sonntag 
(8. Mai) in der Casino-Restauration um 8 Uhr 
Abends eine Festkneipe, zu welcher die Mitglieder 
des constitut. Vereines eingeladcn wurden.

Der Ausschuß verständigt hievon die Herren 
Vereiusmitglieder mit dein Ersuchen, hiebei zahl­
reich zu erscheinen.

Der Ausschuß des constitut. Vereines.

Bci den bevorstehenden 1 »  Ä lv

werden als Kandidaten empfohlen sür die

Handels-Section:
Bürger Leopold (Spccereiwaarcn-Geschäst),
Drei» Alexander (Landcsproducten-Geschäft), 
Lnckmanu Joses (Bank- u. Lcmdesproducten-Geschäft), 
Maurer Heinrich (Eisen- u. Specereiwaaren-Geschäft), 
Mayer Emerich (Bank- und Manusacturwaaren- 

Geschäft).
Treuu Matthäus (Mcmusacturlvaarcu-Geschäft). 

Gewerbe-Section:
Achtschin A lliin  (Bau- und Kunstschlosser),
Billina Ferdinand (Handschuhfabrikant),
Detter Franz (Nähmaschincnhändlcr).
Hansel Bineeuz (Bau- und Kunsttischler).
Äoru Heinrich (Schieferdecker),
Nutzhölzer Niklas (Uhrmacher und Optiker),
Stadler Josef (Spcnglermcister).

Nachdem die obgenannlen Candidaten allgemein 
in Stadt und Land als ehrenhafte und erfahrene 
Männer, die Mehrheit derselben insbesondere durch 
ihre vieljährige Thätigkcit in der Handels- und Ge- 
werbekEiiier bekannt sind, von denen eine eifrige und 
crfolgrcichc Vertretung der Interessen des Handels- 
und Glwerbestandcs mit Zuversicht erwartet werden 
kann, werden die Herren Wähler gebeten, vollzählig 
auf dieselben ihre Stimmen zn vereinen.

Laibach,  im M ai 1881-

Vom Cenlrul-Wahlcomilv
siir die Wahlen in die Handels- und Ge­

werbekammer.

Verehrte Redaction!
„Novice" bringen die Nachricht, daß der Bürge? 

meister von Kreßniz, betrübt durch das Scheid« 
des Bezirkshauptmannes Vesteneck, so viele Thräna 
vergossen habe, daß jetzt noch in Kreßniz dessen Saö 
tücher getrocknet werden müssen. Im  Interesse Kl 
Wahrheitsliebe erlaube ich mir die löbliche Redaetm 
um gefällige Aufnahme der Mittheilung zu ersuchen, 
daß zwar allerdings das Scheiden unseres BeziiÄ- 
hauptmannes tief bedauert wird, daß sich jedoch dieses 
Bedauern nicht in Thränenergüssen Luft gemacht 
hat. Wenn also der Berichterstatter der „Novic? 
wahrgenommen hat, daß in Kreßniz thränenseuchle 
Taschentücher getrocknet werden, so mögen Letzte« 
von den Schweißthränen der hiesigen Bevölkerung 
herrühren, welche dem bekannten Littaier Patriot» 
Alois Kobler ein Gemeindedarlehen mit zehn Perceot 
zu verzinsen hat und diese Zinsen nur im Schweixr 
ihres Angesichtes aufbringen kann.

Ein Kreßnizer. '

lieber den echten W ilhelm  s antiarthritisckren a»t»> 
rheumatischen V lu tre iu igu n gs  - Thee von Fra^l 
W ilhe lm , Apotheker in Neunkirchen, Nied.-Oest^
liegen nnS niedrere Stimmen vor und mir lassen einige derselbe» 
zur Orientirung der Leser hier folgen: D r.  Ruit sagtet 
öffentlicher Persammlung von diesem M itte l:  „Der Ww 
Helm sckeVlutreinignngs-Thee verdient den Name» 
eines V olk sm itte ls ,  da er jährlich Tausende vo« 
Proben seiner glücklichen Einw irkung bei rheuma­
tischen und gichtischen Leiden liefert — ein Mittel, zu 
dem der Reiche ebenso gerne wie der Arme seine Znslucht nimm! 
»nd sichere Hilfe davon erwartet I ein M itte l, welches die angk- 
scheuste» Acrzte ans Ueberzeuguiig selbst anempfehlen." -  
D r.  Röder schrieb in der „Medicinischen Wochen- 
schrift" ( 1 8 7 1 ) :  „ D e r  W ilhe lm  sche Blutremt 
gungs Thee ist eine nach medicinischenGesetzen sehr 
gelungene M ischung solcher Pflanzenstoffe, welche 
eine siiecisische Einwirkung ans die serösen Gebilde der HE  
habe», in welcher sich in Folge der gestörten nnd aufgehobene«, 
Harmonie zwischen der Elektricität, der Atmosphäre 
Haut Schmerz äußert nnd sich oft bis zur Unerträglichkeit^ 
steige t ."  — .Hofrath und Professor Oppolzer sagte a» 
der Klinik amKrankenbette e ines  G ic h t is c h e n : „Der 
Wilhelm'sche B lntre in igungs-Thee verdient eint 
nähere Beachtung» da viele der Kranken, denen»« 
auf ihr Verlangen den Gebrauch desselben gestattete, 
dessen W irkung sehr lobten."

Oest. W äh r.  fl. 1 . —, zu beziehen durch 
in Laibach.

Witternngsbulletin aus Laibach.
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M ari- 
m ui»

M in i.
mum

>13-8

>11-0 —  0.3

>16-8

>17'8

>17  8

>  13 N

>13 0

> 1-8

Nieder 
schlag in 
M i l l i ­
meter»

> 2 8

> Ä'S

>  82

> 1 0

10-5

V'O

o-o

b-o

o-o

o-o

8-1

Wechselnde Bewölkung, 
windig.

Trübe, regnerisch.

Meist trübe, feucht-

Da» Tagesmittel der Wärme im A pril betrug 8-2", der 
sammtniederschliig 120 !« Millimeter ,

2-S

Witterung»-Üh»rakter

Heiterer Tag. 
Slordwest.

Reif.
Heiter,

Südwest.
Heiter,

s t a r k  auStrsiknender W > »  
aus Lüdwest.

Ziemlich heiter, 
windig.

Hegel W e b -
kilgeln

(ÜANUM s a n o tu m )  
in allen Größen, reine« Fabrikat, 

zu herabgesetzten Preisen bei

«S51 Laibach» 3 -2

U M W M

wirthschafter.Ka'ul«schm^

L L 7 Ä K - - ^

Nähere-i"A n n o n c e , " « u r e ° «

Laibach.
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I,ak t ln  L r»o»o»» I»» i»« ro  «rünäliod, «eMIIt äis »»um«. 
ml» b«Isd°i>ck--ii> vukt. M -  k » l ,s r l .  e l l . - i - c k »
» « x is r a n x  d»t l° L  U  p t  „  8 -
M u i » » l - L s s « l »2 in ä«i> »TsntUcki-n^
Ssll - >n-»»lton »I» lro-lllk-ctl-v'-
»üttsi ckor Lr»nlc<-»r>mm<!r anä 
»I, S s i lm i t t « !  i n  p»r»»itLr«n 
LEeeÜonvn äv> Llnnäes 
iu>a ck«r L»cdsu- 
»KI« »Ines- 
NUn».

b r s l »  

r i » o o i u ,  

ü  1 2 0  L r .
Vori-Ltbix in »llsn rkuoniwirion 

.^potliv^eQ vi»ä kLr^iinol'ivQ ä s r  vstorr.

H L U p t - O e p o t ,  k s i

k L I-lX  V L IL N S r L IV l.
V/ien, I., 8onnenfelsgs88k 7.

L e i  Lllev u n s e re n  V ep v s i te u reu  ist Luod v r .  6 .  öl. ^ L d e r '«  »Itderü tim ts , 

»odou im  ^Ldrv 1862 r u  L.ov6on m i t  äv r  ^ iv ssev  ^re ik-^le^LiNe Lvsxere ieLve to  k .  k .

. I'urilL«-Lllluä>viko r u r  d / s i e u i s e l i e n  I?Üe80  äe s  ^ lu n ä e s  u n ä  6 ou » erv in i l lS  ä v r  2 L d « s  

^etq vorrLtdiks.

'Z o

k r""
s
2
«

v b
L A

-- . 

^ 8

Mmantil-Zm-, Tischlrr,«agner- 
und Vrcmlish-Ricderlage

bei

I , „ i L  V I i > I > I «  i ^ «  , i
in Laibach,
................... ^ , ^ 4

Rasche und sichere H ilfe  finden

L im K v iik rL llkv
sowie

Scrovl>nlöse,Blcichs>lchtinc,Bliitarincii.Nccoilt>alcscente

I L t t l l L  -  L i s e «  -  8 )  »  U p
dcs  A poth eke rs  Uu>. »-ndnl,.,.' in  I<-n

Die Wirkung diese« erprob­
te» Heilmittel» besteht in der 
rasche» Herbeiführung eines 
antcn A p p e tite s , gesunde» 
Schlafes und a llgemeiner 
A rä ftezunahm e in volge ver­
mehrter Blutbildunq, dabei 
schwinden die M a t t ig k e i t ,  die 
nächtlichen Schweis,e , der

— ________Hustenreiz in Folge leichterer
!i^ui.>ur n c n s ^ s ^ r  .s^>,i,»iö>„„n »nd he ilen

die angegriffcnen L » ngen th e ile . Zabl- 

sind in de"r jeder Flasche

W " " l  Flasche , fl. -L  k r . ,  per 2» kr

r ,? » ? ^ lic h e  Attest »nd Dankschreiben, sowie genaue Belehrung 
? n '? , ' ^ ^ ^ e r  ^asch. beiliegenden Broschüre von Dr.Schweizer

mehr für
Packung.

 B iSher unerreicht t" »e.oer W irkung bei

« i v l s i  » » < 1

Se!en"fchmerzen. K rä m p fe » , allgem
!ahn-, Kreuz- ,,»d 

Muskelschwache,
» K te i fh e i t  der G lie d e r iu Folge von längeren M är-
^  «or7ers.ck,e.. Al.er-, Schmerzen in  n e rh - ilte n

Läbn iu iige»  -c- ist au? H e ilk rä u te rn  der 
Hochalpe'n v om  A p o t h e k e r  - n ^ i .  . . bereite»

D »< t

su n o x^ W
. » - u r o r n l i» "  dien, als Einreibung und in beute das 

»nerkannt'beste schmerzstillende M itte l. Zahlreiche Atteste von 
E  tlichen Lapaei.ä.e»/v°n und Ä N l i tä rs p ltä le rn ,
Hunderte von Dankschreiden, ,°w>e die A u fnahm e dieses 
BrLvarate« in  die S p i ta le r  der oste rr.-ung . A rm ec sind 
°«dl die b"sten Bürgen jü r die V o r tre ff l ic h k e tt  diese«

F la c o n  <grün einbal> > I f l- ,  die stärkere S o r te  
(rosa embatt-, gegen Äicht »nd ^.Ihmungen) 1 f l .  LU k , . ,  per 

Post 2 0  k r. mehr fü r  Packung.
Ersuche stets ausdrücklich »<-^I>nI>»,'» P r ä ­

parat« ,u verlange». Al«-ieiche» derSchtbei, findet man im 
Bl-»'e und ans der Berschliifkav'sel mein n N am en in erhöhter 
Schris, und ist jede Flasche mit obiger beh. P ro toko ll.  Schutz- 
«arke versehen.

Ceiltral-Berskiidi»iaö-DrM fiir die Provinzkn:

Vien, ^pold. „Lur »armdvi-Lißkvil« 
des L L v i ' I » « » » « r >  N t i l b a u ,  K a is e r ­

straße N r .  9 0 ,  Eckc der N.uslisisinssc.
v-po«. tn «  a i b a c h  bei den H erren Apo thek. : ^ « .« r  
«Modc»ü»und ^ u l iu ,  ,o»  7 ,  „>(»«"> ! in  T ries t dkl t:» rlo

/ .» „k t t l .  (»!'»)

(Steppenm ilch)
ist laut Gutachten inediciiiischer Autoritäti-n bestes, diäteti­
sches M i t t e l  bei Halsschwindsucht» Lnngenleiden
(Tubcrculosc, Abzehrung, Bnistfraittheit), M a g e n - ,  D arm ­
und Bronchial-Katarrh (Husten m il AuKwnif», Rücken- 
niarksLchwindsucht, A s th m a ,  Bleichsucht, allen 
Schwachezustanden (nnmcntliiti nach schweren Krankheiten^.

Die K u in l> - . A » st a l t, Berlin >V.. verlang. Ncnlhincr- 
strahe Nr. 7. versendet L i e b i g ' s  Kninys-Lztract m it Gebranclw- 
anweisnng in Kiste» von li Flacons an. L Flacon 1 Mark 50 Pf. 
excl. Verpackung. Aerztliche Broschüre nver KumyS-Cur liegt 
jeder Sendling bei. <427)

Wo alle Mittel erfolglos, mache man Vertrauens- 
voll den letzten Versuch mit Kumys.

1Ü 00 Gulden
derjenigen Dame,

welche nach Gebrauch meiner

Sommersprossen- 
Salbe

sowohl die Sommersrroffen, wie Leber-,
Schwangerschaftsflecken und Somnikr. 
brand. überhaupt jede den Teint beein- 
trächtizeude Färbung nicht verloren. Veresnde gegen Nachnahme 

1 Tiegel fl 2 il>.

i » ,  « v 8 i k l » t .
Die Haare an unliebsamen SteNen zu vertilge», so daß selbe 

nicht w ieder wachsen, ist biS heute ein schöner Wunsch ge- 
wesen da kein M itte l befriedigte. „Aussehen" wird daher meiu 
M itte l machen, welche« nicht nur die Haare vertilgt, sondern 
auch den Nachwuchs ve rh in d e rt, umsomehr, als ich die 
vo lle  G a ra n tie  für das GeUngen übernehme, indem ich mich 
verpflichte, im Falle de« N ich tge lingenS  den vollen Betrag 
retour zu geben.
P re is  eines kle ine» F lacons  f l .  5 , großen f l .  l  t t .

D o o to r äe r O livm ie ,

 W ien ,  I . ,  Johannesgaffe  1 1 .  ( « i

l o i i i M t '  Vlitrilblvitki'
neuesten Systemes,

m it Kupferdrahtseil 
A I » 8 8 l v «  I»

sammt Erdleitung von 30 fl. aufwärts.
in it P latina von 4 fl.

aufwärts.
von 2 fl. 80 kr. aufwärts.

7fach, 65 kr., 5fach 45 kr. perMeter. 
Alte Systeme werden gesäuft und Übermacht; Reparaturen an­

genommen. — PreiScouranIe gratis.

V v v i » i » r 8 « i » v 8  » » !  « » , »

L i i r  ,1 . V v I « K ,

Gr. Karlsgasse 24. „S k) , 0 -2

Kaiserl. köuigl. ausschl. Privilegirtes

? L t 6 N l -

8vdmuvk - Vvstovk.
Das Patent-Schmuck-Besteck ist da« Neueste. Elegan­

teste und Beste für den täglichen Gebrauch. Es ist unbedingt die 
schönste Zierde für jeden Haushalt. I n  jede« Stück der unten an­
geführten Bestecke, wie Messer, Gabel, Löffel !c. ist ein prachtvoll 
gelungener im i t i r t e r  E de ls te in , wie: A m ethyst, O p a l,  
S a p h ir ,  R u b in ,  S m aragd  u. s. w. eingefaßt. SLmmtiiche 
nachstehend verzeichnele Maaren sind aus einem durch und durch 
silberweißen Metall erzeugt, welches selbst nach langjSbrigem 
Gebrauch die echte Silberfarbe behält. Für dar Weißbleiben 
sämmtlicher nachstehend verzeichneter Gegenstände wird ans 
1 0  J a h re  g a ra n t i r t .  Folgende Stück Patent-Schmuck- 
Tafelbcstecke kosten zusammen nur f l .  3 . 7 5 ,  und zwar :

6 Stück Patent-Schmuck-Taselmesser. 
6 SMPnteiit-Schmuck-Tafclliabeln 
6 Stück Patent-Schmuck-Speisclöffel. 
6 Stück Pateilt-Schmnck-Kaffeelöffel.

! Zusammen 2 4  S t .  s ü rd e n fa b e lh a ftb il l ig e n P re is  von n u r
! schriftlicher (Garantie für Weiß-

EE» »«» v  »W bleiben uud gitterOualirät. Bei gleichzeitiger
?Ibnahme von 48Srück diese, Bestecke liefern w ir dieselben in 
praktischen, direct hierzu «»gefertigten «arions. fü r  n u r  f l .  7 
a lle 4 8  S tück. Außerdem einvfehlen w ir - Patent-Schmuck- 
Suppenschöpfer, Stück 5N  k r . ,  M ilchschöpfer, P a te n t,  
3.» k r . ;  G em üselöffe l, m asfi» , P a te n t,  4 5  k r . ;  große 
P rä fen tir tassc  i>0 kr. ; 1 M ilchkanne , m it te lg ro ß , 
f l  S .5 0  ; 1 Theekanne, m it te lg ro ß , f l .  3 ; 1 Znckcr- 
büchse, fa ro n n ir t ,  m it  Deckel, fl 1 . 8 0 ;  Zuckerbüchse 
feinst g ra v i r t ,  f l .  2 . 4 0 ;  T a fe lleuch te r, e legant, hoch, 
gothische Faxon'. l  P a a r  f l .  2 . 2 5 ,  dieselben feinst gravirt 
f l .  3 .2 5  ; P fe ffe r-  und S a lzb e h ä lte r  « 0  k r . ;  Essig- 
uud O e l-G e s te l l ,  2theilig n iit geschliffene»! KrystallglaS 
f l .  3 .5 0 ,  -ltheilig f l .  4 . 7 5 ;  T ifch fcuerzeug-P yram ide  
f l .  1 . 2 0 ; Tabakdosen, gravirt, »lit Sprungdeckel, 
f l .  1 .2 5  ; Flaschenkorke mit komische» Figuren, 3 Stück 
0 0  kr. , u»d noch tausend andere Gegenstäiide. IN Jahre 
Garamie bei säiiimtlichen Waaren sowohl fü r das Weißbleiben 
al« auch für beste Qualität.

Bestellungen werden gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrage« prompt und gewissenhaft effektuirt und 
find Briese zu adressiren an

W K L . L W M » .

Heinrichshof
f l f l »  H underte  »on D ank- und A ncrkcnnungsb rie - 

fen liegen in  unserem B u re a u  »ur öffentlichen 
^  s>ta '  "  '

en in  unserem B u re a u  zur 
E in s ich l a u f.  Nachahmung und Fälschung w ird  
gesetzlich bes tra ft. (3SV) 10—8

Neueste E r f in d u n g .

1 1
! für Damenschuhe uud Stiefel, 
»iiemeujeug, Wagenleder und 
sonstige Üederwaare», färbt 
weder i» der Iiässe, »och bei 
starker Reibung ab. — Gibt 
dem Leder möge es noch so ab- 

! genützt sein, sofort schönen 
Hlanz und Schwärze, macht c« 

j wieder wie neu, confervirt eS 
»nd inacht es wasserdicht. 

P robest. 35  k r . , '/h K ilo q .  
7 0  k r . .  I » lg .  f l .  2 .

Diefeflüss,ge Wichse ist absolut 
säurefrei, confervirt da« Leder, 
erhält e« weich und geschmeidig 
uud gibt ihn, tiefste Schwärze 

und S p ie g e lg la n z . 
Probeflasche» /(> k r , >/<§tUogr.

4V Ir., I tkilogr. fl. l. 
Weniger al« 2 Probeflaschen 

werde» nicht versendet. 
F a b r ik  und H a u p t-M « r-  

sendungS-Depot bei 
Vier. ». l»

W ie d e n ,F re iha u S , O .Hof, 
r». S t. <1KI) 1 2 - l

Ol»«» « r .  «clio

heilt gefahrlos in drei Tagen jede» Au«fiuß der Harnröhre. 
Selbst in den veraltetsten Fällen. Depositeur: Karl Kreikenbauin, 
Brauntchweig. ___________________________ (37k) 1Z - 5

kann man eine komplete Zimmer-Einrichlung, wenn dieselbe noch so abge­
standen und schlecht ist, in  e iner S tu n d e , ohnc Mühe, wie »eu herstelle» 
und zwar durch einfaches Froltiren >»it einen, Leinwandlappe», der mit

befeuchtet wird. Die Arbeit ist leicht und kann »ach der GebrauchS-An- 
weifunq selbst von jeden, Diener vollzogen werde».

D icsc8odn<!» -I'o Ii,„ i-  ist daher fü r  je d e F a m ilie  von großem 
Nutzen.

Der beste Beweis für die Güte diese« Präparate« ist der Umstand, 
daß dem K ä u fe r  die cnornien N o r th e i le  dieser P o l i t u r  durch 
so fo rtige , in  fe iner G egenw art vorgenommene Versuche nach- 
gewiesen werden. Versendung ln  die P ro v in z  per Postnach- 
nakmc un te r G a ra n t ie .  Preise : I FI. S c h n e llp o litu r  8S kr. Ein- 
ballage 1!> kr. U n te r 2 Flasche» w ird  N ich ts  versendet.

Zugleich empfehle ich un ter G a ra n tie  al« beste« M itte l zum Selbst- 
einlassen von Harle» und weiche» Fußböden meine

8 L l l t8 0 d lc k  -  klLVL -  ? L 8 t L
per Schachtel (für ein Zimmer) fl. 1.1N. Dieselbe ist le icht zu gebrau­
che», trocknet so fo rt und gibt einen schöne», jahrelang aiidaiiernden 
Spiegelglanz.

Provinz-Austräge uiiter der Adresse F a b r ik  chem. P ro d u k te  von

W ien , ^  I . ,  Marchettigaffe N r .  1 8 .
bei M a x  M a u r e r ,  Kaufmann. (406I>> 6—2



„  t  l»< <kr«8l»«n> ,

^6b61^8V6^'8i(;d6^^UNA8-(^6861186dakt Ln I^on ä o n .
kiULlv tür Ovsterreiok: 

H V I e i » ,
kV»-. I , im  ll»u8e äer 

üesellscdükt.

r U iL lv  M r  v l lß a r u :  
Z ru « i« p S 8 t,
« losv lsp l»« »  Hl»». s

Rrluse äer KesollLollLst.

I  re s. 70,623.179 50 
14,077.985 10

106,000.000.- 

58,7^3.650 —

1.003,700.000-

>otivs, äer V e s e l ls e k s t t ........................................................................
^»dregeinnsdnie an Prämien uvä Zinsen am 30. »kuni 1880 . . .
^usrak lunseo  kiir Versiolierungs- unä R nn tsnvsrtn^s  nnä kür 

RUcLkLuks etc. seit Lesteken äer OeLeUscliaft (1848) . .
Ia  äer letzten iivölsmonstliekenüesekäktsxerioile vuräea dei <Ier

6eseIl8c1>Lkt k ü r ........................................................................
neue ^ v trä x s  einZereiclit, voäurc li 6er Kessmmtbetrktg 
6er in  6en le trte»  27 «ladren eingereicktell Anträge siet»
»uk medr als . . , ..............................................................
ste llt. — krospecte unä »Ilö weiteren ^»s8cl>1ü886 vvercten e r t lie ilt  äureli äie

Lvllvrr1-L§elltvr ill LaibLov, Iriv8ter8lrL88v S, v . 81ovk,
d e i ' M ^ L N L «  ^ d « E * L M . M L O »  „g7, i r - 3

E i n e  a l a r m i m i i e K m i l i h t t l ,
mit welcher

vielzählige Volksclaffen behaftet sind.
Die Krankheit fängt mit kleinen Nmegelinäßigkeite» des 

Magens an; jedoch wenn vernachlässigt, ergreift sie den ganzen 
Körper, sowie Nieren, Leber, überhaupt das ganze VerdauüngS- 
system, macht eine elende Eristenz und nnr der Tod kann von 
diesem Leiden erlösen. Die Krankheit selbst wird oft von den 
Patienten nicht verstanden. Wen» jedoch der Patient sich selbst 
fragt, dann wird er in der Lage sein, de» Schlup M  ziehen, wo 
und welches sein Leiden ist.

Krage: Habe ich welche Schmerzen, habe ich ein Drücken, 
Schwierigkeiten beim Athmen nach dein Speise» ? Habe ich ein 
schweres Gefühl, begleitet mit Schivindlichkeite» ? Habe» die 
Angen einen gelben Anflug? Ist nicht auch ein dicker Schleim 
vorhanden auf der Znnge, Gaumen nud de» Zähnen beim Er­
wachen, begleitet mit einem üblen Geschmack im Munde? Habe 
ich Schmerzen in den Seiten oder im Rücken? Ist eS nicht eine 
Füllnua der rechten Seite, als ob sich die Leber vergrößern 
möchte? Is t e» eine Mattigkeit oder ei» Schwi»del, der mich 
ersaßt, wenn ich eine gerade Stellung cinnchnie ? Sind die Ab­
sonderungen der Nieren wenig oder stark gefärbt, verbunden mit 
einem Satz, ersichtlich beim Stehenlasse» in, Nesäße? Is t nach 
Einnahme der Speisen die Verdauung verbunden mit Aufblafe» 
des Bauches? Erzeugt sie Winde, sowie ein Ausstößen? Is t nicht 
auch öfters ein heftiges Herzklopfen vorhanden? Diese »er- 
schiedenenSlimptome kommen nicht auf einmal vor, aber einzelne 

quälen de» Leidenden eine Zeit lang und sind die Vorläufer einer sehr schmerzbasten Krankheit 
Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelassen bleiben, so verursacht sieeiueu trockenen 

Husten, begleitet mit Ileblichkeiten. Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt sic eine trockene Haut mit 
einer schmutzigen braunen Farbe: die Hände und Füße werden stets mit einem kalten Schweiße 
behaftet sein. Wie die Leber und Nieren » ich nnd nach kraiikhaftcr werde», stelle» sich auch rheu­
matische Schmerzen ein uud die gewöhnliche Behandlung ist gänzlich nutzlos gegen diese 
qüälende Krankheit.

ES ist sehr wichtig, daß diese Krankheit schnell und prompt behandelt wird, gleich im An 
fange der Entstehung derselben, was durch eiu wenig Mediciu erzielt werden kann, welche als da» 
wahre M itte l zn betrachten ist, »m die ganze Krankheit z» beseitige», daß der Appetit znrückkehrt 
und die VeidaunngS-Organe in den richtigen gesunden Znftand versetzt werden. — Die Krankheit 
wird geiiannt: „ L e b  e r l e i d e  n", und da» richtige und sicherste M itte l ist: „D  e r S h L k e r- 
E r t r a e  t", eine vegetabilische Zlibercitung, erzeugt in Amrrika für den Eigenthümer A. I .  White 
in New-Aork, London und Frankfnrt a M . Dieses Medicament tr ifft die Grundlage dcrkrankheit 
und vertreibt dieselbe gänzlich durch das ganze System. <445) 3—2

PreiS per Flasche fl. 1 . 2 5 .
V vK»«l8 in I-LlbLvd: Jul. v. Trnkoczy, Vör2 : I .  Christofolctti, 

kllüolksvorld: Dom. Rozzoli.

Eigenthümer: L . V k itv  in Frankfurt n. M.

Pilsner Sommer- oder Lagerbier
aus dem bürgerlichen Brauhause in I 'I tsv »

wird vo» heute au täglich frisch im

l - a s t k a u s e  „ m r  k o s e " ,

au-geschenkt. I n  ganze» Gebinden wird solches zu Brauhauskoste» n e b s t  Zuschlag der 
Fracht berechnet. <463) 3—l  ^

« « S Ä l L v n v  und i s i a r l i s t r t v

Ln haltbarer und stets frisch eingelegter Waare.
exttaff . . . lü  Sluck per Faß Mk.

, eztraff . . 25
W e n «  ff große

au»g gr.
A I« , , «  » » » , ,» ,  m ilt Igr

I s » > , »  , f j ,e kl.
neue kleinste feinste 

I , , x « ,  »c»e g'öf'tc
nene große . . . 

neue ff. in PikleS 
itkiie ff, marin, große delirale . . . .
neue ff. marin, m ittelgroße.....................

W ne», ohne Gräten, inildpikniit . .
kräftig und Appetit erregend . 

dicker, per 2'/, Kilo-Faß Mk. 4. 50 >,»d per 5 Kilo-Faß Mk. 7. 50 '
Bei Abnahme vo» 3 Fässer» L SS P f . ,  bei 6 Fässer» L 4 0  P f .  billiger.
Versende gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages

80
80
45
90

200
52
80

120
35
4b
40

200

irrige 2,»,cnou«g oes Betrage»

F .  S i w ß v r t ,  « l° !».

<453)

Itiieili.

3.
5.—
3.50
3.50
3.50 
3.— 
3.—
3.50
3.50
3.—
4.— 
3.75 
4.— 
3.—

6 - 3

(eigenes Erzeugniß)
on-A ro3  o n - lle ta il.

«smckeii
von fl. 1.A bis fl. 3.

«em ä«ii;.7,?V,ÄS
von fl. 1.LS bi« fl. 2.40.

Ehiff-n mit 
Travrurfalten. 

Brust von fl. 1.«0 bis fl. L 20.
ausChiffon m it ffk 

N V M l t v l l  steter Giletbrust 
von fl. 1.tzS bi« fl. 2.80.

ttemäen
brust von fl. 2.40 bis fl. 3.20.

"us bestkr Skin 
L IV U IU V U  wand mit Gilet 

brnst von fl. 3.S0 bi« fl. 5.S0.
aus farbijiem 8re 
ton von 1.40 bi«

ans farbig. Orford 
vo» S8 kr. b ii

»emävll
fl. 2.Ü0.

Semävll
fl. 2.S0.

Chiffon für 
I L V I U U V l l  .«naben mit glatter 

Giletbrust von SO kr. bis fl. 1.30.
^ r  Arbeiter aus 

" v l l l U v l l  MollinoS. Dome, 
stik und EreaS-Lreton von 80 kr. 
bi« fl. 1.10.

Vlltvrdo8vir
stik. (5reaS-Creton und Köpper 
von 65 kr. bis fl. 1.10.

v ll1 S rK 0 8 V ll Erea-Ä 'n
wand fl. 1.50.

Ü 6 V L U 8  kH"»d'>"säre).ver 

bi« fl. k.
Die Preise bei WiederverkLufkrn 

stellkn sich bedeutend billiger.
Außer oben Angeführtem halte 

stet« eine große Auswahl diverser 
in das Herren-Mode/,e>»«st ein- 
schlagender Artikel, wie aus,»einem 
PreiSeourant ,» ersehen is t, auf 
Lager.

Hemden, nach Maß angesertiat, 
stellen sich per S tü li »NI zo kr. 
theurer.

Muster und PreiScourante wer­
den bereitwilligst eingesandt.

i^ür gute Waare undsolide Arbeit 
wird garantirt. ( "1 1 3 —3

-Hochachtcnd

L. I  Hamann.

Italienische Leghühner 
und Hähne

mit einfache» Kämmen, gelbe» Fußen und Schnäbeln, raeew» 
bunte L Mk. 3 bi» Mk. 3.50. Pracht-Exemplare L Mk. 4. K iM  
sperber, Schwarzsperber, rebhnhnfarbtge und gelbe L Mk.t»- 
chwarze uud weiße L Mk. 5.

R « u n w e r t ,
« ' * »  »  » » ,  am Rhein(4S4> 6 -z

Vmtvr-Vur.

s

r s
»

ra

«

aiitiarthrilischer antirhruinatischer

v w t r e i l l i K M l ß s  -  I d e e
von

1^1 w t t «  HG I l l n e l m ,
Apotheker in Neunkirchen M .-O e ),
wurde bei G icht, Rheumatismus, Kiuderfüßen, 
veralteten hartnäckige» Nebeln, stet» eiternden 
Wunden, Geschlechts- u»d HautauSschlagS-Kraiik- 
heiten, Wiminerln ani Körper oder im Gesichte, 
Flechten, syphilitische» Geschwüren, Anschoppungen 
der Leber und M i lz , HLmorrhoidal-Znständc», 
Gelbsucht, heftigen Nervenleiden, Muskel- und 
GelenkSschmerze», Magendrücken, Windbeschwerdeii, 
Unterleibsverstopsung, Harnbcschwerde», Pollu­
tionen , ManneSschwäche, Fluß bei Frauen, 
Skrophelkrankheiten, Drüsengeschwulst nud andere» 
Leiden vielseitig mit de» veste» Erfolge» ange- 
weiidet, was durch Tanseitde vo» Anerkennungs­
schreiben bestätigt wird. Zeugnisse auf Verlan­
ge» gratis.

Packete sind in 8 Gabe» gctheilt jn  1 Gulden, 
Stempel ti»d Packung 10 kr., z» beziehe».

Man sichere sich vor Ankauf von Fälschungen 
und sehe a»f die bekannte» in vielen Staaten 
gesetzlich geschützte» Marken.

Zu haben i»
bei V v tk i  Lk»88i»ik?

A d elsberg : Ant. Leban, Apotheker: Agraurr 
Sig. Mülbach, Apotheker ; B ro d : Lug. Schrepel, 
Apotheker; G ra z r  I .  Purgleitner. Apotheker. 
Brüder Oberran.zmeyer. Wend.Trnkoczy, Apotheker; 
K r a in b u rg : Carl dav«ik, Apotheker; M a r ­
b u rg : AloiS Oillnidest; M ö t t l in g : »r-
Wacha, Apotheker; R u d o lfS w e r th : Dom.

Rizzoli, Apotheker. (lS7> S7-2V

ßK r r ü k lL d r 8 - V u r .

Manll688vdvL0de,
Korvsnrvrrüttuu

gkheimc Jngcndsündcn und Ausschweifangen. 
—  I » ,  H G  L U N  8

i'eru is-
<auS peruanischen Kräutern erzen-

Da» P e ru in -P u lv e r  >st E  ^ 
allein dazu geeignet, uu> Î oe « M  

der Z rn g u n g s- itnd G eburtStheile ziUichcoeu un^ > 
Manne die Im p o te n z  (Mnnneoschwacke)
die U n fru ch tb arke it',u beseitigen.' Auch ist 
Heilmittel bei alle» Störunge» de» Nervenst>»ew°^

Bei

S ä fte -  und B lu tv e r lu s t  "bedingte» I  "  
und namentlich bei durch N uöschw eifunge», ^  .
nächtlichen P o l lu t io n e n  <als alleinige llrsam en 
lenz, hervorgern,
M annes» ivie auch bei nervösem H ^ tc r»  >n H ^  
Füßen Nnd hier die M i t t e l  geboten. durch 
unausbleibliche E r fo lg  erzielt w ird .— PreiS e 
samnit genauer Beschrcil'ung 1 » I. « irs ^

Zu haben in bei N " ö m u S  ^  .
LandschastSapotheker. General-Agent: A l .
«potheker, Wie», I I . ,  Kaiser Ioscfstraßc 14.



Hur beim

W ä s c h e  F a b r i k
der <432) 6 - 5

k r o r o v u s ,

V w ll, ll. ,  Praterstraße 32,
versendet mit Nachnahme unter strengster S o lid itä t:

nuS englischem Shirting. glatt oder 
«ntt.nkknst Stück L fl. 1.50 2.— und fl. 2.SV, an» farbigem 

L f l  150 und f l 2 . - ,  
i L - - «  Ä inen . L 8V kr. fl 1 . -  und fl. I 30. » « . « « . . -  

ans englischem Shirting, m ii Stickerei. L fl. 1.— , 
N ^  E — und fl- S.50, mit

i  gy z . _  i,„d fl. 2.50.
^ a « « n  L fl' 1^-> l  n. fl. 175. » » > » ,  , > - ^ 1 « . » « ^  

in Schwarz und Weih, so auch 
H V L s « , . «  für jedes Alter, 

und das Dutzend zu
« g   4., fl. 5.— und fl. 6.— .

N ick tconven irendes  w ird  nm getauscht. 
'H .e l^ . in n e n  welche nicht direct an nuch innerhalb 3 Tagen 

^ n fn n o  der Waare gemacht werden, kann ich nicht mehr 
Kr>s,^»tiacn I »  Streitfälle" unterwerfen sich beide Parteien 

' E c h U g c n . ^ ^  ^ B.gntellve,fahren.

Z u r A usfü hrun g  von

vörsea-LuNrLsei»
S .  «  H  «  « i n p

> Liechtensteinstraße S
l, n r s t er  N L l> e der  B öl (in u n m i t t e l b a r s t e r  N ä h e  de'r B ö r s e , .

I Tendenz sämmtl.europ. Börsen eignet sich voll-
!  » j«Ug dafür!?-ch mit Ruhe und »nt Aussicht au, Er,olg >n Spe-

^(438)"in-^t

> Spe
I stSMdtg « a , u r ,  —  -
I  vüationen einzma,! . hxhalte» w ir auf Wunsch zu mäßigem

Kais.und
k.Allerh.

Aner
kennung.

1  O u r o r t

'K le ie l ie n d e r K

in Steiermark.

M l S - W c k W .

D e r  IM »  B «r> ,«chU »>k in  H V o i r » I > « > - ,  

«,i--N ad->h°>r«»>d a» d-- G-m-mdi 
, ir c a  62 Joch, wird auf euunallge Ab- 

mg gegen Vorausbezahlung dcs Stockuiigs

D ie  n ä h e t t t ^  sind in>er Notariats- 
^m lei des H e r r n .Z « « « t8 v '» i» v r ltk  hier 

gend, Md betreffende Anträge längstens k l«  
^  'K- ebendahin zu richten.

B ü r g e r - C o m m u n e -  u n d

^ V tta ls -D erw a ltu n g  W olfsberg  in Kärnten,
am 18- März 188l. <«5) s-<

1888.
Ausgezeichnet 

auf der Wiener 
Weltausstellung 
187z»iitderVer- 
dienstmedaille, 

sowie m it dem 
Ehreodiplom in 

Bern 187«.

L
«>»»«>

»uddauerhasl 
voriäthig.

-  „ N L , .  - M »

A u S .u g  äuS^m  M u s t r i r t ^ P r ^ ^  

fernst. ^  ^

!ö d u d "-6- r . ) 8«I«N-««kn mit starker Doppel-Sohle von L st.

^N,dl>->>«r-8«l«n«-tt«,>. Doppel-
S o b ie n ^ o n » « .  b i-  « 1 .  feinst. « i« .U - U ^ . r , « r e N - . . - n  von
L 1 LO ll,-. bi« « 1 s<» kl-, feinst.

^ « 1 » . . - " ° ^ ° br e >> » 1 ^  » b i s  4  L « .
sür Herren. Zfache Sohle, wasserdicht

m itD op p e lso h le n von  N. »  b i ,  « ^ 0 .  feinst. 
» A usw ab i a lle r S o r te n  N»II»«-I>uko ,n R ila s , »nglisch-
^ » e r  und Lack, fü r  Herren und Damen stet» v o rrä lh ig . -  Reiche Au«. 
^  a lle r S o rte n  8 , n » . . . — , und 8 c-I .uk>

s°rgs»,.iq  effectuirt. -
^ichtconvenirendeS umqetauscht. — uUt
I n a n e r  A n le itung  zum Maßnehme» g ra t is  nnd franco. (Z U )  A»-1 9

-  , . » « « >  I I » " 8
Wien» I.» Licvtensteg 1 .

Goldene 
Medaille 

Pari«
! 1878. «

  !»«>»» »W
Eine Fahrstunde von der Station Feldbach 

der ung. Westbahn.
Vvßillll üvr 8Lisvll 1. Mai.

Kkijinii ller smiiliviicni'
Alkalisch-muriatische und Eisensäuerlinge, Ziegenmolke, 

Milch, Fichtennadel- und Qnellsool^erstänbungs-Jnhalationen, 
kohlensaure Bäder, Stahlbäder, Sü^wasserbäder, Fichtennadel- 
bäder, kaltes Vollbad mit Einrichtung zu Kaltwasser-Euren.

F o d L n o i s d r u n l l v i l

Vorzüglichstes und gesündestes E rfr ischungsge­
trä n k  ; sein großer Gehalt an freier Kohlensäure, seine zur 
F ö rde rung  der B erdauung  genügende Menge von doppelt- 
kohlensaurem Natron und Kochsalz, sowie der Mangel an den 
Magen beschwerenden Kalkverbindnngen machen den J o h a n - 
n iSbrunncn  ganz besonders em pfehlenswcrth bei 
M ag e n - und B lasen le iden .

Z u  beziehen durch alle größeren Mineralwasser-Hand­
lungen.

Anfragen und Bestellungen von Wagen, Wohnungen und 
Mineralwässern bei der Brunnen-Direction in Äleichenberg 
oder bei der von der Direction neu errichteten Niederlage in 
Wien, I.. Wallfischgasse 8. (ägk) 10-4

^ s v , » v 8 t « 8  1 »  !

V I «  » IN » !

krlbiilt ti»»bäl'er ki8keller
(geg ründe t 1 8 5 S )  von (4r«) 1 0 - r

^ .n lo i»  k. k. Hoflieferant,

W ien, H M a r g a r e t h e n f t r a ß e  6 1 ,
empfiehlt ihre, seit Novem ber 1 8 8 V  
gänzlich neuconstru irten , unübertros-
fenen Kühlapparate <Eiskasten) für Bier. 
Wein, Fleisch, Milch, Getränke in Flaschen 
u. Speisen (Lpeisenkühlerl.Metall-Mous- 
seurpipeu und Bierfaßventile neuester Ton- 
strnction; complete Schankeinrichtungen. 
Keller-, Faß-und Speisenaufzüge. — Der 
bis nun erzielte Absatz von ca. 20.<xx> Küh­
lern bürgt für solide Waare. — Prompte 
Sedienung, billigste Preise. — Jllustrirte 
Preis - Verzeichnisse gratis und franco.

Wer dies vorzügliche M itte l 
auch nur einmal, z. B . 
gegen Gicht,Rheumatismu» 
Gliederreißen, rheum. Zahn­
schmerzen ic.ic. gebraucht hat, 
empfiehlt ei gern weiter. E l 
ist dies bezeichnend für die

er Wn-EkuM
W ) Mil „Anker" T

ik  M  sehr gutes H lliisu iittk l.
Reellität des Pain-ErreUer, wie es auch nur diesem Umstande zuzu 
schreiben ist, daß derselbe in ganz Oesterreich ohne  j ede  R e c l a m e  

eine so g r o ß a r t i g e  Verbreitung gefunden hat. 
VorrLthig k Flasche 4 0  und 7 0  kr. in Laibach bei Apotheker

E .  B i r s c h i t z . (3,18) 15-1S

INau dietv ävm SLüokv äiv kL vä!

4 « « . « « «  M r k
Kkiupt-lZevillir im güo8t.igsll ^Llle d ie te t äie » II« » » -  

x r o « » «  ve leds
vom eenelimiet und gs.rLvtirt ist.

v i s  vortkeudÄtte L im iod tuog  äes neuen k lsnes  
is t  ä e ra r t ,  äs.88 im I,Luke von vsm Zev Llorlsten äured 
7 6Ins-t>n L M . W «  ru r  siclrerell
Llltselieiäung kommen, äs. run ter tielinäen sied l la u v t-  
trsL er von eventuell T  « O . V t t O ,  sxeoiell aber

1 6 e v .  L LI. » S « . « , » « » 1 6 e v . L Ä . » » . « » « «
1 L L l I S «  « « « 24 L N  1 « « » « » «
1 a  Ll 1 « « »  « « » « b L N . 8« »« »«
1 L N . » S . « , » « 54 LN . S V « » «
1 LLl. S «  «»«»«» 105 L N . » « « «
2 LLl. L«» » «» ,» 213 L N . » « « «
3 L N . » « » « « » « 631 L N . « « « «
4 L N . » S .« » « « » 873 L N . S « «
2 LLl. » « » « « » « » 1"50 L N . »«»«»
12 LLl. 1  S . « « «  28.860 L N . 1  » 8

. .. sto. ete.

tesleesteilt.
^ u r  näelisten ersten KevinnöielmnZ öiessr gros- 

«en vom Ltakte x»rs.ntirten 6elävvi Inüiinfl kostet 
1 eLnres O rixinäl-I^osnur LIsiL 6 oäer ü .3>/,ö .L.-Is. 
1 Kalbes

ir ersuedsn geg. Ulltsnstetienä Ällrngedeu:
Ikre  Zens.uk ^ä resse , 

äie ^N 2».d1 1-oose, ve lede  8ie vUnscken, 

ob ä e r  L e trs^  bier beigekügt, oäer p er ?ostg.nveisui>g 

Ubersobiekt v ir ä .

L leine LetrLge v e rä e n  sm  L esten äurek  recom- 

m anäirten  Lriek verssnät, u nä  v e räe n  kostm»rik«v 

ebenfalls in Gablung angenommell. ' r

, . ,  3 , .1 '/. .
1 v ie r te l „  ,  » 1>/,^ 9 0 lc r. .

^ » e  ^ u t tra g e  verüen  sofort xeZen L insenäunx, - 
oäer kost« inösklung äes L etrsges mit ä e r  Z 
xrössten  Lorgsalt susxsM brt unä  erbLlt ^ eäer-  ^  
m snn  von uns äie m it äem L tL stsvappen  versebenen o 
O r i s i n s l - I ^ o s s  selbst in L sn äen . -Z

llen  Lestellungen, L>» Z

Kitt«»»», weräen äie  ertoräerlieben "3 
sm llielren?ILno gratis beigekügt. sus  vveleken sovobl ^  
äie ILintbeiluneäur Oeviune su t 'ä ie  resp. VIsssen, a ls ^  
suok äie betreffenäen Linlsgen ^u erselien sinä u nä  
seaäen  v i r  nacb ^eäer Siebung unseren In teressenten 
unsut'Feforäort smtlicliv leisten.

Oie ^ u s 2sbluoß äe r  O eviune erkolet ste ts  prom pt 
un te r L tss ts -O srsn tie  unä liann äurcli äirecte 2 u -  
senäunoen oäer »uk Verlsnxen der Interessenten äured 
unsere v erb inäunssn  s.n s l len  ^rösseien k lä tre a  
Oesterreicli's veranlasst v e räe n .

Unsere Oolleete v a r  ste ts  vom Olüelce besonäers 
beeUnstigt unä liaben v i r  unseren Interessenten oft­
mals äie grössten l r e i l e r  ausbexalilt, u. a. solcbe von 
N a r l  » » « » < » « » » ,  » S S  IS « » ,» « » « » ,
>««» «»,»«» 8«» «»«»« «,» «»<»«»,L«» «»«»«» to 

Voraussiebtlicl» kann bei einem soleben auk äer 
gexrlinäeten Vnternelimen 

Überall auk sine selir rege Letbeiligunx m it Lestim m t- 
be it xerecbnet v e räen , »iici liittLii v i r  clalier, „m alle 
^u ttriig«  auskiibre» ^u können, uns äie Lestellnnxsn 
balrlixst unä inäenkalls von äem 1  S .  AR»1 «I. 
rukoinmen 7.u lassen.

k a n k -  u»«I X« rlisel-Les, liükt i» Ilamburx 
L in - unä  V erkauf aller ^ r t e n  Staa tsobligationes.

L isenb ab n -^c tien  unä  Lulokenslose.
I» .  8 .  W irä s n k e n  Iiieräurcl» f» r äas  uns svitlior ße- 

scbeukte Vertrauen unä  inäem v i r  bei lioeinu 
äe rn suen  Verlosung rurlje tliv ilieuneein laaeii. 
v e r ä e n v i ru n s  aucbkernsrbiu bestreben, äu rcb  
s te ts  prom pte unä resllv Lsäienunk äie volle 
2ufr ieäenbe it unserer xeelirten In teressentvs 
Lu sr laneen . H». t t .

Ls8t6l1uu§8 - Lrisk.

Vas Haus

ULlllmaim L  Simon
j i»  I R t t i n I r u r K

Orizinal-ersuebe um Lussnäunx von 

I.os, vokür 8ie äen B etrag

von........................... l einliegenä.

erkalten . ! per kostanveisung .

L ä r v s s s :

Vor- unä  2unam s :......................... .................................

^Vobnung:

I^etrts ko s t ^

Sonstige nsbers  v e n s ie b n u n g :



^« 1 »  »  H H It t t « !  ^ V » « H  v » - A l» K » L l i»  » » »  » U L « M M » » '
L»I»Ü8t> «88«, H «,Ip l8tr»88v  Hsr. s « .

H s k « !  ^ Ä » I U 8  V i l» x e r I » Ü 1 v
sammt Sinfädel-Mafchine, womit man trotz der schlechtest:» Augen mit 
Leichtigkeit in die feinste wie in die stärkste Nähnadel einfädeln kann

D v l » t v  A U ^ i» 8 v I > e » I > t t » r - L ü p L lv ,
1 Meter lang, genau laut Muster in jeder beliebigen Karte, nur so

« r l v k - ^ » p t v r  sammt Oouver<
mit jedem beliebigen Bu 
in eleganter Caffette, mit

chttaben, elegant auigeführt in 
2» Stück 20 kr., so Stück 40 tr., «x>

per ^vrucr nur xurc.

^ r » x !  ^ r i x !  « R u x !
12 U  ĉk pikante, intereffante Fotografien im versiegelten Couvert 

1 fl. so kr.
Z ..i selben Sinne » n »  » » — » » » ,» < »  «  : 
Transparent Stück L», 40, SO kr., Untraniparent Stück IS, 20, 2S kr.

» » r v i »  -  :
PräservativS-Gummi pr.Dtzd. 2,3, 4 fl.. Fischblasen pr.Dtzd. 1 fl. so kr., 

2 fl.. 2 fl. 50 kr.
Ferner alle erdenklichen Artikel in

und Gummi-Spielwaaren, Kämme, Brochen Ohrringe, Medail­
lon« :c. ic. au« Hartgummi.

/s rr.

I ^ l 8 l o I e > » - ^ e « e »  ( n e u )
um ohne Zündhölzchen sich die üigarre wo immer, auch ioi ini» 

beim größten Sturmwind, anzünden zu können. , 
Dieser Gegenstand ist unentbehrlich für jeden Raucher, auf <«,>»» 

vernickelt, per Stück 50 kr.

« k e Ä S r n L A i i n  i 8 l  L t t u I i e r S r
»nd kann m it nachstehenden Apvaraten ganze Gesellschaften auf« 

Beste unterhalten.
Der Selbstmord durch den Dolch 25 kr., der Herenrichter 60 kr., 
Ringer durch den Hut <neu) ZO kr., liaffette mit 30 Zauber-Avparaten 
3 fi. 50 kr., dtto. m it SO Zauber-Apparaten s fl., btto. mit 100 Zauber- 

Apparaten 10 fl.

Kerner sind zu habe» alle Artikel Galanterie-, Kurz- Mid opi

I .  Silberknlchf's
I

Aufträge in die Provinz wer

zum Unterricht für Kinder.
Diese Piano« sind mit angenehmen, musikalisch geordneten Tönen 
versehen, und bieten daher zum Unterricht vollkommen den Ersatz 

de« großen ClavierS.
P r e i s e :  mit 8 Tönen t fi. «0 kr., mit 18 Tönen 3 fl-, mit 

24 Tönen 4 fl. 50 kr.

ische W aaren , wie auch Sonnenschirme, Regenschirme, 
Jagd» und Reiserequisiten uud Korbwaaren.

Waaren Magazin „zun
I » l » l l 8 t r » 8 8 k >  H » u p t 8 l l  « 8 8 e  S V
den pegen Nachnahme prompt und solid auSgeführt. — Wiedett

Zimmer - Feuerwerk sortirt, gänzlich gefahr- und gerut^ 
30 Stück in  Karton verpackt, zusammen 1 fl. SO kr.

Raketen, FaUfcheiben, Sonnen, Drehscheiben und andere8ffect-Za» 
Zl> Stück 3 fl. SO kr. Lampions und Transparente für Festlichkeit 

zu Original-FabrikS-Preisen.

Handschuhe, Eravaten» Hüte, Stöcke» Wirkwaar»,

l Ritter", Wien, ^
erkänser 10 Percent Nabntt. <4I5>

Lekai»lln»«s>»l>li, Nunksiiililiig »»k> Aneiniisel>l«iig.
Indem sich Gefertigt«! bekannt,» geben beehren, daß sie ihr seit mehrere» Jahren 

betriebenes GasthnuSgew,rbe aufgabcn, eiachte» sie sich verpflichtet, alle» P. T. Gästen 
und insbesondere de» Herren Slaninigäste» des löblichen CasinovereineS für deren Besuch 
den wärmsten Dank hiemit auSzudrücke», und empfehlen zugleich ihr wohlassvrtirtes

8 p s v e r v i v L L r s l l - I . L 8 e r  M S  L n s r o s -  

Vralllltveill-Lesvkält,
sowie die

Gebrüder Knsler sche Bier-Niederlalie
dem ferneren Zuspruchc des P .T . Publikums derStadt Ärainburg und deren Umgebung.

"  r a i u b n r g ,  am 3. M ai 1881.

und L i x K i u I I I »  

» — » « « » » » » » « « « « «

z » u ! r r i e i v s - H r u c h l e i - r n d e n
wird die Brnchfalbe von G. Stur,euerer in Herisau, Schweiz, bestens empfohlen. 
Dieselbe enthält keinerlei schädliche Stoffe und heilt selbst ganz alte Brüche, sowie 
Muttervorfälle —  Zu beziehen in Töpfen zu ö. W . f l 3. 20 nebst Gebrauchsan­
weisung sowohl durch G. Sturzenegger selbst als durch nachstehende Niederlagen. 
Atteste, wie nachstehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Ansicht bereit.

10) „Endesunterschriebener bescheinige hier»»!, ohne dazu ausgcsorbert worben zu sein, das, die Bruchsalbe, 
die mir Herr Gotllieb Slurzrneggcr in Herisau «verschickt hat, eine vortressliche Salbe ist, so bas, ich »ul 
2 Töpfchen von einem Doppelbruch vollständig geheilt worben bin und seither alle schweren Arbeiten ver­
richten kann. RSthenb ach. «t. Bern. Io h . Jngold, obrigkeitlicher Wegmeister."

Zu d den in ü a i b a ch: Lan>>schast«-Av°>heke.______ l25«> _____

« x x x x x r s x x x r r  x  x x x x x x r r x x x r e x

G i c h  1 g e i s t  *
b e w ä h r t  nach I ) , ' .  D U » I I L ,

»  5 V  k r .

wenn auk^eäer Z ckacd ts l-L tinustts  
LN U L 6er ^ ä le r  unä ineiris vervie lm clitk

s.utße6ruclit ist.
Le it 30 ^a liren  8tet8 m it äem Iiesten L rto lg k  Ln- 

ge>vsnllt xs^en ^ rt L l axvn l r r k rvk i i s i t en 
unä V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n  (v is  ^p l>etit- 
losiZkeit, V srs toxfiiiiA  etc.) gegen 8 l u t L o » g ö 8 -  
t i o n e n  untl k l ä m o r r k o i ä k l l e i d e n .  Reson- 
äerskersonen ru  empkeiilen, äie eine sitLLnäel^edeos- 
^veise kiidren.

k re is  einer
I^alsitieLte werden ^e r ick tlic k  verfolgt, 
iner versiegelten O rig inL l-S d iack te l l  tl. ö.

ist entschieden da» erprobteste M itte l gegen Gicht und R h e u ­
m atism us,  Gliederreißen, Krenzschmcrjen, N erven ­
schmerz, 4l»scl,Wellungen, S te ifheit  der M u sk eln  und
Seh ne«  re.» mit welchem »ach kurzem Gebrauch diese Leide» gänz­
lich behoben werde», wie die« bereilS masseuhafie Danksagungen 

beweise» könne».

Alpenkrauter-Syrnp, krainisch er, H-7s?rke7t'Ĥ schk.-lze»!
B ru s t-  und L iingen le idcn . 1 Flasche Sft kr. Er ist wirksamer als a l l e  im Handel vor- 
komnieuden Säfte und Svrupe. Viele Danksagungen erhalten.

feinste Gorle vorzüglich gegen S r ro p h c l» ,  Lungcn- 
^ v r , « 1 - ^ . e v e r l y i n n ,  s„cht, H a„tauS fch,ägc und Drüsenanschwellun­

gen. I Flasche «io kr.

Anath«r>,,-Mundwasser,
treibt so fo rt den üblen Geruch aus dem M u n d e . 1 Flasche kr.

Blntreinigungs-Pillen, k. k. priv., L  >!n77ü'e!/Ä!̂ °ü
tausendfach glänzend bew ährt bei S tuh lnees top fnnge» , Kopfschmerze», 
Schwere in den G lie d e rn , verdorbenen, M aa e n , >!eber-und N ie ren le iden  re.
I n  Schachtel» i> 2l kr., eine Rolle mit >> Schachtel!, I fl. 5 kr. Versendet wird nur eine 
Rolle. Diese P il le »  sind die wirksamste» unter Allen.

Obige nach langjährigen Erfahrungen als vorzüglich wirksam anerkannte 
«-pecialitÄten fuhrt stets frisch am Lager und versendet sofort pr. Nachnahme die

Einhorn-Apotheke des ^ u l .  v .  L i 
S9_k in L a i b a c h ,  Nathhausplatz N r .  L.

-» r i
l̂ 24>

kXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXZ

L i n r e i b u n g  ru r  erkolgreioken Le liknälung 
von Oiekt,R!i6limLti8mu8, ieäe r.^rtL Iieäe rsc iim erren  
unä l^LIim ungen,Iiopf-, Onren- u n c l^a lin sc iim e rr; in 
k'orm von I l i n s c l i l i t g e n  bei allen Verletzungen 
uncl ^Vuntlen bei Ln trtindungen nnck OeseliwUren. 
I n n e r l i e l i ,  m it^V asser gemisclit, de! n lö trliekem  
I7nvoi>Isein, Lrdrec lien , Xnlilc nnel O nre lriL ll. — L ine  
^lase lie  m it genansr Anweisung 80 Irr.

« « I» t ,  venn M>e I^litsclie m it m einer I I  n- 
te^r sc l >r i  kt  u ix i 8 c > i u t n m  a r k e ver8eli6n ist.

f  f» ,  ,  f  /e
von H o .  in (I^or-
«exen). I)is8er 'I'Iirrrn ist <ler einzige, tier un ter allen 
im Il!tn<IeI vorlcoinmenäen Lorten ?u a rrtlic lie n  
Xvecken ßeeisnet ist.
1'ieis 1 ü. ö. vV. per k'Iasclie sammt Kelwauolisan- 

___________ veisunß.
H aupt - Versandt bei 

W U « II, 1c. 1c. H o k lio L o ia n t,
'i'uelilanben.

Das ?. ' I .  ?»blil<uin v irä  xvbeten, anslirUclrlicir 
^ lo ll's  I 'i i ip a ra te  xu verlangen uncl nur solvlie anriii- 
nelimen, ^velt-lie m it meiner Lelintüinarlre und I ln te r-  
scbrift verseilen 8>nd.

i^u baben in allen renommiiteu ^ iio tlie lie n  der 
I^lonarcliie, in  bei 6 . k i e e n l i  und

8 v o b n d  a. Liiotbelcer.

achstehendk« äußerst 
SBritanniasilb.-Zveo/U

Lei t  . I L s r in K '« » '  
i l  L s I I » « «  I » :

Oelfarbendruck-Wappen
von Belgien, Niederöstcrreich, Rraiu i (457) 2 - 2

österr. Adler,
nusfeste» Cariv« gespannt, jedemMttrrungSeiiiflussc widerstands­
fähig, in der Gröfie von 71 bis ü6 Li»., PiciS »»r 1 fl. pr. Stnck ;

Papier-Lampions,
farbig, i» allen Grösien, Pr. Dt>d. kr. bis l fl. 

Auswärtige Bestellungen werden beste»« u.schnellfteuS auSgefiihrt.

(267) « '»« ,« 30-L

v v r 8 v d v M !
Da« von der Massaveriril- 

tung der falliten „ a r o i "  
englischen"
B ritan n ias ilb . -  Fabri'
übernommeneRiefeiilager irir» 
wegen eingegangener g r o ß »  

ZahlungSverps lichtungkii »»> 
gänzlicher Räumung der i«' 
ralitäten
VEL' um 7 5  Procent 
uuter der Schätzung 

verkauft» "ISO 
daher also r » , t  ,  «r»ol>eov.
Für n u r  f l .  6 .8 0 ,  also k-»H
die Hälfte des Werthei A  
bloßen Arbeitslöhne», erhS 
man na '  ' 
diegene« .
service. welches,— ^------
kostete u. wird für daS We^ 

bleiben der Bestecke >
2 5  ^ L d r s  ß s -rL n t ir t -
K Britanniasilb.-TafelmeP> 

m.vorz engl. Stahlkling»
5 Brilannia-Silber-l-ade» 

aus einem Stück.
K echt englische §r>t»n«>>' 

Silber-Sreiselöffel,
6 feinste Britannia-Ei»'?

Kaffeelöffel, 
k rorzügl. Britannia-siU 

Messe, leger, 
ft echt engl. Kaffeetasse».
I schweren Britannia-Lilk^

Suvvenschöpfer a. e. Sik»
1 massivenBritannia-sildn-

Milchschövier,
1 engl. Brttann,afilber-§>» 

derlöffel,
2 schöne massive Tierbet«
2 Britaniiiasilber Eierlosst 
2 »rächt«. feinsteZuckertam».
1 vorzügliche» Pfeffer- cd« 

Zuclerbehäller,
1 Tbeeseiher, feinste Sorte.
2 effeeivolle Salon - Tal« 

lenchier,
2 feinste Alabaster-ieuchl«' 

anffätze,
K feinste eiselirte Präient» 

Tablett«.
61» Stück.

Alle hier angeführtenS0^
Prachtgegenstände kosten I» 
samme»

Bestellungen gegen'M«' 
schuß. S!.,chnahme -der
herige ^eldeinsendung.n-'^
so lange der Vorrat» ' E
effeMnr, durch Herrn

tjermonn Kaufmlinst
«io,.o^I-N'I>°«cker»ri'»>

„ i»  8Ub.e.»«b«k:

W ien, «tadt,  
markt

^ g r ' ! " d ' « L w ; K

auf

Druck von Lcykam-Josefsthal in Graz. Verleger F r anz  M ü l l e r  in Laibach. Berantwortlicher Nedactcur K a r l  Konj


